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76. Jahrgang 


Bor dem Bezirksgericht in Konitz begann 


früh um 9 Uhr der Prozeß 


ſind. der Anklagebank figen: Dr. jur 
3 3 r von Gersdorff, Armin 
2 9 è 2 ma 3 0 Auguſte 
e t, Hans am, Al 

Altſchöller, Walter Anklam, Wal 
. Pa AEA 
ner, tzybinjti, 
Georg Klimet, Günther i Die 

Marks, Gerhard 
Mittelftädt, Heinz 
3485 215 Ewald Falkenberg, Bruno 


und und nes Roſenberg. 
Be ung findet vor einem Einzel- 
richler, und zwar dem Bezirksrichter Bi 


gajjti ſtatt. Die öffentliche Anklage vertritt 


Poznan (Pofen), Mittwoch, 7. Juli 1937 


Beginn des Keuſau⸗Prozeſſes 


22 Perſonen auf der Anklagebank — 20 Jugendliche im Alter von 18 bis 24 Jahren 


der ftellverfrefende Staatsanwalt Wand ke. 
Die Vertretung der Angeklagten haben die 
Rechtsanwälte Spitzer Bromberg, Gr z e- 
gorzemwjfi- Poſen, Stapa- Konitz und 
Bur aczynſki- Konitz übernommen. Der 
Zutritt zum Verhandlungsraum ift nur gegen 
morig von Einlaßkarten geſtattet. 
Die Angeklagten wurden um 9 Ahr in den 
Saal geführt. Man ſieht nur wenige Prejije- 
vertreter. Im Juſchauerraum befindet 
auch der Vorſitzende der Deutſchen Vereini- 
ELIA 
i den Angeklagten handelt es fi i 
Ausnahme der beiden Damen Wege = 
1 um Jugendliche. Alle befinden ſich 
m Alter von 18—24 Jahren. Brunk und 
5 haben das 18. Lebensjahr noch nicht 


Die Anklage ſtützt fih auf Art. 165 des 
Strafgeſetzbuches. Den Angeklagten wird 


i 
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vorgeworfen, in Kenſau nach dem Muſter der 
natſonalſozialiſtiſchen Arbeikslager ein Lager 
verbunden mit einer Schulung der Teilneh⸗ 
mer gegründet zu haben. Das Ziel ſoll poli- 
fiihe Aufklärung in einem für den polniſchen 
Staat ungünffigen Sinne geweſen fein. 
Außerdem follen die Teilnehmer zu zukünf⸗ 
tigen Leitern von Ortsgruppen ausgebildet 
worden ſein, was vor den Behörden geheim⸗ 
gehalten worden fei. Dem Angeklagten Ali- 
mek wird außerdem vorgeworfen, ſich nicht 
nur an dem Lager beteiligt, ſondern dieſes 
auch geleitet zu haben. 

N Verleſung der umfangreichen UAn- 
klageſchrift ſchritt das Gericht zur Verneh⸗ 
mung der Angeklagten. 

Einen näheren Bericht über den erſten Tag 
des Prozeſſes, der öffentlich iſt, bringen wir 
morgen. 


Die Küſten Rotſpaniens ſind offen 


— Einzelheiten der augeub icklichen „Ueberwachung“ 


Eden vor dem Unterhaus 
London, 5. Juli. 


üderte. Eden drückte 
ng aus, daß die Freiwilli⸗ 
nfalls baldigſt weitergefördert 


Der Führer der Labour-Dppofition Att⸗ 
lee fragte darauf Eden, wann der Nichtein⸗ 
r wieder zuſammentreten 


ions li Sinclair fragte 

die Lage jetzt ſo ſei, daß die 

ſpaniſchen Oſtküſte, die früher 
und italien iſchen 


Spaniens die volle Ueberwachung durchge⸗ 
führt werde. Eden antwortete: Ja, die Lage 


Lloyd George fragte dann, ob nicht 
jetzt die ganze Ueberwachung an der portu⸗ 
Biefiichen Grenze eingejtellt fei und ob nicht, 
15 man zu einer Berein gedommen 
fei, diefe Gr dem Waffenhandel offen- 

Eden ankwortete, ja, es fei wahr, daß 


ne Ueberwachung an dieſer Grenze ftatt- 
finde, Es fei 2 — $ 3 der 
Erlah, unter dem die Konttollbeamten gehal- 
in Kraft ſei. Aus dieſem 

möchte er nicht, daß das Haus an- 
on g abe nib ap ke 

Er glaube nicht, es fair ſein 

En ne ſoiche Behauptung aufzuſtellen. 
fragte konſervative Abgeordnete Cazalat 
darauf. ob denn jetzt die Küſte der ſpa⸗ 


— 


niſchen „Regierung“ (Valencia) für alle 
Schiffe offen ſei. Eden 8 das 
ſeit tatſächlich der Fall. Allerdings hätten ſich 
die Schiffe gewiſſen Regeln des Schemas zu 
unterwerfen, die noch in Kraft ſeien. 


Die Hinfermänner des Anſchlags 
auf Salazar 


3 Paris, 6. Juli. 
„Figaro“ und „Action francaiſe“ werfen die 
Frage auf, wer die Hintermänner des An⸗ 


ſchlags gegen den portugieſiſchen Miniſterprä⸗ 
ſidenten Salazar geweſen ſind. Die Blätter 
vermuten, daß es ſich um „gewiſſe portugieſi⸗ 
ſche Revolutionäre“ handelt, die mit den Bol⸗ 
ſchewiſten in Spanien in Verbindung ſtehen. 


So erkundigt ſich insbeſondere die „Action 
frangaije“, was mit den ſechs Millionen Fran- 
ken geſchehen ſei, die der „Botſchafter“ der 
Valencia⸗Bolſchewiſten in Paris im April dem 
portugieſiſchen Oberſt Poppe und zwei anderen 
führenden portugieſiſchen Revolutionären zur 
Verfügung geſtellt habe. 


die Sleuerſchraube in Frankreich 


Bonnets Notverordnungen follen neun Milliarden bringen 


a Paris, 5. Juli. 
iniſterpräſident Chautemps hat den 
Entſchluß gefaßt, die Bonnetſchen Notver⸗ 
ordnungen noch im Laufe dieſer Woche her⸗ 
euer, die Pf 5 5 der Einkommen⸗ 
uer, u enbahntarife, einige 
üke, die Benzinſteuer, die Fabr. 98 
Be der 5 Regie ſollen 
o er werden, ein nbet von 
neun Milliarden erwartet 3 Ir 


nommen wird, wenn die Erhöhungen als 
einheitliche, geſchloſſene Notſtandsmaßnah⸗ 
men durchgeführt werden. Der große Schlag 
wird unmittelbar nach Vertagung des Senats 
und die Kammer erfolgen, die jetzt für den 
Dienstag oder Donnerstag dieſer Woche zu 
erwarten iſt. Er wird alſo — eine bittere 
Ueberraſchung für die Sozialdemokraten — 
noch vor dem Zuſammentritt ihres Marſeiller 
Parteikongreſſes liegen, der für den 10. die⸗ 
ſes Monats bevorſteht. 

Leon Blum hat die gröbſte Schockwirkung 
ſchon vorwegzunehmen gejucht, indem er 
geſtern in Bordeaux eine ausführliche Be- 
gründung für ſeine Mitwirkung an der Re⸗ 
gierung Chautemps gab. Im Rückblick auf 
ſeine einjährige Regierungstätigkeit ver⸗ 
mochte er natürlich ausſchließlich „Erfolge“ 
feſtzuſtellen. Die Verwirrung der Finanzen 


und der Wirtſchaft ſchob er auf die unglaub⸗ 
liche Mißwirtſchaft ſeiner Vorgänger ab. 
Wenn er ſich entſchloſſen hat, an einem Kabi⸗ 
nett mitzuwirken, das alle Beſtrebungen 
macht, das Land in dieſe frühere „Mißwirt⸗ 
ſchaft“ zurückzuretten, jo ift, wie er plauſibel 
zu machem verſuchte, für ihn hierbei die 
äußere Gefahr maßgeblich geweſen 

Es ſcheint jedoch ſehr zweifelhaft, ob es 
Blum gelingen wird, die Mehrheit ſeiner 
Partei für diefe Auffaſſungen zu gewinnen. 
Eine Reihe von niſationen in der Pro⸗ 
ving haben Entſchließungen gefaßt, in denen 
ſie ſich gegen jede Erhöhung der indirekten 
Steuern ausſprechen. Ihre Delegierten haben 
bindende A erhalten, auf dem Mar⸗ 
ſeiller Parteikongreß gegen eine weitere Teil⸗ 
nahme am Kabinett Chautemps zu ſtimmen. 


zielle Sprengung der Volksfront erſt im 
Herbſt eintreten würde? 
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Ar. 151 


Einberufung der Parlaments 
tagung beantragt 


Im Büro des Sejms und des Senats find die 
Anträge überreicht worden, die mit der ver⸗ 
faſſungsmäßig vorgeſchriebenen Mindeſtzahl von 
Unterſchriften verſehen ſind und in denen die 
Einberufung einer außerordentlichen Parla⸗ 
mentstagung im Zuſammenhang mit der Ueber⸗ 
führung des Sarges des Marſchalls Pilſudſki 
ſeitens des Krakauer Erzbiſchofs, Fürſten Sa⸗ 
pieha, gefordert wird. 


Neues polniſches Studentenheim 
in Berlin 


Hier fand die Einweihung eines neuen 
Heims der polniſchen Hochſchüler ſtatt. Dieſe 
Einrichtung beſteht zwar bereits ſeit dem Jahre 
1932, ſie wurde aber im Frühjahr dieſes Jahres 
nach dem eigenen neuen Gebäude der polniſchen 
„Bank Unia“ (Genoſſenſchaftsbank) in Berlin 
verlegt. Die Einweihung wurde vom Vorſitzen⸗ 
den des Polenverbandes in Deutſchland, Pfarrer 
Dr. Boleſlaw Domanſki, vollzogen. Im Namen 
der Heiminſaſſen ſprach ein Student. Die Feier 
wurde mit dem Geſang des Wahlſpruchs der 
Polen in Deutſchland beſchloſſen. 


Erklärung der reformierlen Synode 


Zu der in der Tagespreſſe verbreiteten Nach⸗ 
richt über die Einleitung einer Unterfuhung 
gegen Mitglieder des Evangeliſch⸗Reformierten 
Konſiſtoriums in Wilna auf Verlangen des 
Appellationsgerichts in Wilna wegen Miß⸗ 
brauchs der Amtsgewalt aus Gewinnſucht er⸗ 
klärt die Synode der Evangeliſch⸗Reformierten 
Kirche in Polen, die am 27. und 28. Juni in 
Warſchau getagt hat, daß ſie mit den Praktiken 
des Wilnaer Konſiſtoriums nichts gemein hatte 
und nicht hat. Die Methoden des Wilnaer 
Konſiſtoriums werden verurteilt. 


Die Lohnſor derungen im Bergbau 


Der Bergbau in Oberſchleſien ſteht wieder 
einmal vor einem Generalſtreik. Sowohl der 
Kopfarbeiterverband, als auch der Berufsver⸗ 
band der Kohlen⸗ und Koksinduſtrie und der 
Erzgruben hat den Tarifvertrag und das Rah- 
menabkommen gekündigt. Die Kopfarbeiter 
haben ihre Forderungen nun dahin genauer 
umriſſen, daß fie eine 20 ige Lohnerhöhung 
fordern. Für Beſprechungen zwiſchen den Ge- 
werkſchaften und dem Arbeitgeberverband ſind 
noch keine Termine feſtgeſetzt worden. 


Die evangeliſchen Polen 
in Kongreßpolen 


Von polniſcher Seite wird immer wieder 
behauptet, daß die Mehrheit der evangeliſch⸗ 
augsburgiſchen Kirche auch im alten ruſſi⸗ 
ſchen Teilgebiet polniſcher Mutterſprache jei. 
Die Wahlen zur Synode in den vier tong 


polniſchen Diözeſen, die am 6. Juni wählen 


konnten, haben eine andere Sprache geſpro⸗ 
chen. Alle vier Diözeſen en ſind nur 
durch zwei Polen vertreten. Nur ein a 
Senator Evert, in der Warſchauer Diözeſe, ifi 
davon wirklich gewählt worden. Den einen 
polniſchen Vertreter, den die Diözeſe Lublin 
aufzuweiſen hat, hat Generalſuperintendent 
Burſche bekanntlich nur nach einem ſehr 
eigenartigen Rechnungsverfahren den dorti⸗ 
gen polniſchen Gemeinden zuweiſen können. 
Von polnischer Seite wird darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß die Hauptzahl der Vertre⸗ 


ter in der Synode nicht aus dem ur⸗ 
ſprünglichen Kirchengebiet Konreßpolene 
kommt, ſondern aus Teſchener 


Schleſien, das 5 Polen, und aus Großpolen, 
das einen polniſchen Vertreter wählte 
Nimmt man zu den 7 gewählten deutſchen 
Vertretern die 15 Synodalen hinzu, die die 
andern vier ausgeſchalteten Diözeſen hätten 
wählen können, ſo ſtehen 22 deutſchen Vertre⸗ 
tern nur zwei Polen gegenüber und das mag 
das wahre Bild des Nationalitätenſtande⸗ 
er Hauptgebiet der augsburgiſchen Kirche 
ein. 2z, 
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die polnische Meinung 


Die außerordentliche Barlamenis- 
tagung 

Wie bereits berichtet, ſoll in Kürze dem 

Staatspräſidenten ein Antrag auf Einberufung 

einer außerordentlichen Parlamentstagung 

zwecks Erledigung des Zwiſtes mit dem Metro⸗ 

politen Sapieha überreicht werden. Die hierzu 


verfaſſungsmäßig erforderliche Anzahl Unter- 
ſchriften ſoll bereits vorhanden ſein. 
Hierzu erklärt der konſervative „Czas“, 


er verſtehe die Abſicht der Antragſteller, doch 
glaube er nicht, daß eine ſolch delikate und 
empfindliche Angelegenheit wie der Konflikt 
der Regierung mit einem Kirchenwürdenträger 
ſich für eine Parlamentsausſprache eigne. Das 
Blatt befürchtet, daß ſich im Parlament ſolche 
Männer finden könnten, die bewußt oder un⸗ 
bewußt zu einer Verſchärfung des Konflikts 
beitragen könnten. Es wäre deshalb richtig, 
wenn die Kammern eine Haltung einnähmen, 
die der Bedeutung des Augenblicks entſpricht. 
Die Kammern täten am beiten, die Ausſprache 
auf eine Rede zu beſchränken, die den Stand⸗ 
punkt des Sejms und Senats zum Ausdruck 
bringt. Dann müßte die Ausſprache geſchloſſen 
werden. Befürchtung müſſe aber eine Aus⸗ 
prache erwecken, die gewiſſen Leuten Gelegen- 
heit zu unüberlegten Worten geben könnte, die 
unberechenbare Folgen haben würden. 

Das Blatt wirft dann die Frage auf, wozu 
Vollmachten notwendig ſeien. Wahrſcheinlich 
doch, um ähnlichen Vorfällen in der Zukunft 
vorzubeugen. In einem ſolchen Falle dränge 
ſich einem der Verdacht auf, daß den Befür⸗ 
wortern der Vollmachten um eine Aenderung 
des Rechtszuſtandes in der Wawel⸗Kathedrale 
zu tun ſei. Es ſei nicht anzunehmen, daß ver⸗ 
antwortliche Menſchen eine ſolche Regelung der 
Angelegenheit ernſtlich in Erwägung ziehen 
könnten. Denn wozu würde das führen? Kün⸗ 
digung des Konkordats, Konflikt mit der Kirche, 
gewaltſame Reaktion aller Katholiken, das 
wären die unvermeidlichen Folgen eines ſol⸗ 
chen Schrittes. Man könne nicht glauben, daß 
irgend jemand, außer Feinden der Kirche, ſich 
mit ſolchen Gedanken tragen könnte. 


Erklärung 
zur Minderheiten polilik 


Der ländliche Sektor des Lagers der Natio⸗ 
nalen Einigung veranſtaltete Sonntag eine 
Verſammlung in Stanislau in Oſtgalizien, in 
deren Verlauf General Galica, der Vor⸗ 
ſitzende dieſes Sektors, auf die Minderheiten: 
fragen einging. Er erklärte, daß die polniſche 
Nation ſtets den Wunſch nach einer ruhigen 
und brüderlichen Zuſammenarbeit mit der Be⸗ 
völferung, die anderen Nationalitäten angehört, 
gehabt habe. Die Beziehungen mit den übri⸗ 
gen Nationalitäten ſollten den Charakter des 
Verſtändniſſes und des Vertrauens annehmen. 
Polen wolle niemanden entnationaliſieren und 
niemandem etwas wegnehmen. Aber als Wirt 
könnte man nicht dulden, daß die Wirtſchaft, 
die man zu verwalten habe, berührt werde, und 
daß die Rechte, die Polen ſich erworben hat, 
irgendwie geſchmälert werden. General Galica 
brachte weiterhin die Auffaſſung zum Ausdruck, 
daß die Auffaſſung über die Minderheitenfragen 
in der ideellen Erklärung des Oberſten Koc zur 
Genüge umriſſen worden ſeien. 


deulſch-lürkiſche Verhandlungen 
in Berlin 


Berlin, 5. Juli. 


In Berlin begannen heute Beſprechungen 
zwiſchen einer deutſchen und einer türkiſchen 
Delegation, deren Ziel es iſt, gewiſſe Fragen 
zu klären, die mit der Durchführung der im 
vorigen Jahr abgeſchloſſenen deutſch⸗ türkiſchen 
Vereinbarungen auf dem Gebiete des Waren⸗ 
und Zahlungsverkehrs zuſammenhängen. Die 
im Auswärtigen Amt ſtattfindenden Verhand- 
lungen wurden durch Anſprachen des türkiſchen 
Botſchafters in Berlin, Exz. Hamdi Arpag, und 
des Staatsſekretärs im Auswärtigen Amt, von 
Mackenſen, eröffnet. 


„zeit aller deulſchen“ 


65 000 Sudetendeufihe in Hohenelbe. 


Hohenelbe, 5. Juli. 

Das von den Sudetendeutſchen veranſtaltete 
„Feſt aller Deutſchen“ in der Rieſengebirgsſtadt 
Hohenelbe erreichte Sonntag feinen Höhepunkt. 
In der kleinen Stadt waren nicht weniger als 
65000 Menſchen zuſammengeſtrömt, die Konrad 
Henlein und eine Reihe führender Ratsmitglieder 
und Parlamentarier der Sudetendeutſchen Partei 
ſtürmiſch begrüßten. 

Der Tag begann mit einem Morgenappell der 
Jungturner, dem die Hauptverſammlung folgte. 
Nach der Hauptverſammlung wurde ein farb⸗us 
prächtiger Trachtenzug for miert, an dem fih etwa 
20 000 Menſchen beteiligten. 


van Jeeland wieder in Brüſſel 
Brüſſel, 6. Juli. 
Miniſterpräſident van Zeeland iſt von ſeiner 
Reiſe nach den Vereinigten Staaten zurück⸗ 
gekehrt und am Dienstag früh im Flugzeug 
aus London in Brüſſel eingetroffen. 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 7. Juli 1397 


Die ſportliche Ausbildung 
der Jungfaſchiſten 


Starace berichtet dem Parteidirektorium 


Nom, 5. Juli. 


Unter dem Vorſitz des Parteiſekretärs, Mi⸗ 
niſters Starace, iſt am Montag das Partei⸗ 
direktorium zuſammengetreten, um einen aus⸗ 
führlichen Bericht über die Leiſtungen der 
Faſchiſtiſchen Partei und ihrer Organiſationen 
ſeit Mitte April entgegenzunehmen. 


Nach dem amtlichen Communiqué, das über 
die Sitzung ausgegeben wurde, behandelte Sta⸗ 
race neben der Teilnahme der Partei an der 
Aufbauarbeit in Italieniſch⸗Oſtafrika die vor⸗ 
militäriſche Ausbildung der Jungfaſchiſten. Bei 
der letzten Aushebung ſeien faſt 37 000 ſpeziali⸗ 
ſierte Jungfaſchiſten den techniſchen Verbänden 
des italieniſchen Heeres ſowie 20 000 Jung⸗ 
faſchiſten der Flotte und Luftflotte zugeteilt 
worden. Die ſportliche Ausbildung habe unter 
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dem Einfluß der Partei und ihrer Verbände 
einen ſolchen Umfang angenommen, daß man 
von einer wirklichen Erfaſſung der Maſſen 
ſprechen könne. Die Sportwettkämpfe ſeien auf 
allen Gebieten erfolgreich eingeführt worden 
und ſollen mit der Abhaltung eines Sportlagers 
von 30 000 Jungfaſchiſten Anfang September in 
der Umgebung von Rom ihre Krönung finden. 
Die Partei werde bei dieſer Gelegenheit die 
maſſentechniſche Ausbildung der Jungfaſchiſten 
und ihre Gefechtsausbildung zeigen. 


Abſchließend unterſtrich Parteiſekretär Starace 
die grundſätzliche Bedeutung der Anordnungen 
des Duce, wonach die Namen aller in Spanien 
gefallenen italieniſchen Freiwilligen auf den 
Ehrentafeln der für die faſchiſtiſche Revolution 
und für die Eroberung des Imperiums Gefal⸗ 
lenen eingetragen werden ſollen. 


Räumung der Amur-Inſeln 
noch nicht beendet 


Dairen, 5. Juli. 

Nach einer Meldung aus Tſitſikar ift die 
Räumung der beſetzten Amur-Injeln durch die 
Ruſſen noch nicht beendet, da ſich noch mehrere 
ſſowjetruſſiſche Kanonenboote in den ſtrittigen 
Gewäſſern aufhalten. Etwa 20 Boote befinden 
ſich allerdings ſchon auf dem Rückmarſch nach 
ihrem Ausgangshafen Nowopetrowſk. Die He- 
bungsverſuche an dem geſunkenen Kanonenboot 
find eingeleitet, Die Kwantung⸗Armee hat einen 
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Aufruf erlaſſen, in dem es heißt, fie hoffe auf 
die baldige Räumung der Inſeln und indem ſie 
draſtiſche Maßnahmen im Wiederholungsfalle 
androht. 


Der Außenminiſter hat amtlich den Sſowjet⸗ 
konſul über die Abreiſe von Unterſuchungs⸗ 
beamten an den Amur in Kenntnis geſetzt. 
Im übrigen hat im allgemeinen Beruhigung 
Platz gegriffen. 


Leſterreich begnadigt 
Sozialdemoftaten 


Wien, 5, Juli. 


Der Bundespräſident hat die Führer der 
Kärntener „Revolutionären Sozialiſten“ bpe- 
gnadigt. 


In einem aufſehenerregenden Prozeß wurden 
im November 1935 fünf ehemalige ſozialdemo⸗ 
kratiſche Parteifunktionäre, darunter der Lan⸗ 
desobmann der Sozialdemokratiſchen Partei in 
Kärnten, zu ſchweren Kerkerſtrafen verurteilt, 
weil ſie unter dem Namen „Revolutionäre 
Sozialiſten“ neue marxiſtiſche Organiſationen 
aufzuziehen verſucht hatten. 


Eden berichtet dem Kabinett 
London, 5. Juli. 
Das britiſche Kabinett trat im Unterhaus 
zuſammen, um die ſpaniſche Frage zu erörtern. 
Wie verlautet, berichtete Eden in dieſer Sitzung 
eingehend über die Lage im Nichteinmiſchungs⸗ 
ausſchuß, wie ſie ſich auf Grund der letzten 
Ausſprache am Freitag ergeben hat. 


Präſidentenwahl in der Schweiz 


Der ſozialdemolratiſche Kandidat unterlegen 
Bern, 5. Juli. 


Nach einem außerordentlich heftigen Wahl⸗ 
kampf fand in Bern die Wahl des neuen 
Staatspräſidenten ſtatt, der das Präſidium des 
Berniſchen Gemeinderates innehat. Die So⸗ 
zialdemokraten die außerordentlich ſchweres 
Geſchütz aufgefahren hatten, um ihren Kandi⸗ 
daten Nationalrat Dr. Grimm durchzubringen. 
unterlagen mit 10797 Stimmen gegen den 
Kandidaten der vereinigten bürgerlichen Par⸗ 
teien, Dr. E. Bärtſchi, der 13176 Stim⸗ 
men auf ſich vereinigte. 


Chautemps berät 
das Jinanzgeſetz 


Paris, 5. Juli. 

Wie in gut unterrichteten Kreiſen verlautet, 
dürften Kammer und Senat bereits in der 
Nacht zum Mittwoch in die Ferien gehen. 
Höchſtwahrſcheinlich werden die letzten Vor⸗ 
lagen, die das Parlament vor ſeiner Schließung 
zu erledigen hat, noch ein „mehrmaliges Pen⸗ 
deln“ zwiſchen Kammer und Senat notwendig 
machen, ehe eine Einigung zwiſchen beiden 
Häuſern erzielt wird. 

In den gleichen Kreiſen verlautet, daß Mini⸗ 
ſterpräſident Chautemps am Montag nachmit⸗ 
tag eine Beratung mit dem Unterſtaatsſekretär 
im Finanzminiſterium, Brunet, hatte, um die 
Geſetze zur Wiederherſtellung des finanziellen 
Gleichgewichtes vorzubereiten. 


Franzöͤſiſche Milliardenanleihe 
in England und Amerika? 
Paris, 5. Juli. 
Der Londoner Sonderberichterſtatter des 
„Matin“ will in Londoner Finanzkreiſen erſah⸗ 
ren haben, daß Frankreich in allernächſter Zeit 
eine engliſch⸗amerikaniſche Milliardenanleihe 
aufnehmen werde. 
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Das neuſte Wahlergebnis 
N aus Irland 


Dublin, 5. Juli. 
Nach den letzten Veröffentlichungen von 
Wahlergebniſſen hat De Valera 62 Sitze er⸗ 
rungen, während die geſamte Oppoſition 
61 Sitze auf ſich vereinigen konnte, davon Cos⸗ 
grave insgeſamt 41 Sitze. 


General George erreicht die 
Altersgrenze 


bleibt aber im oberſten Kriegsrat 
? Paris, 6. Juli. 
Dem „Matin“ wird aus Nancy gemeldet, 
daß das Mitglied des oberſten Kriegsrates, 
General George, der im Auguſt dieſes Jahres 


Einkommenſteuern 
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die Altersgrenze erreicht, ausnahmsweiſe drei 
Jahre länger Mitglied des oberſten Kriegs-; 
rates bleibt. General George war Chef des 
Militärkabinetts des Kriegsminiſters Maginot 
und wurde ſeinerzeit beim Anſchlag auf König 
Alexander von Jugoflawien in Nancy ſchwey 
verwundet. 


Konferenz der Randſtaaten 


Kowno, 5. Juli. 

Die 6. ordentliche Konferenz der Außenmini⸗ 
ſter Litauens, Lettlands und Eſtlands wurde 
abgeſchloſſen. In der Schlußverlautbarung und 
den Einzelerklärungen der drei Außenminiſter 
an die Preſſe wird feſtgeſtellt, daß die Baltiſche 
Entente eine Realität ſei und eine fruchtbare 
Tätigkeit entfalte. In der Bewertung der inter- 
nationalen Lage vertreten die drei Staaten 
unter Betonung ihrer Anhänglichkeit zum Völ⸗ 
kerbund die einheitliche Auffaſſung und wün⸗ 
ſchen die Fortſetzung der Nichteinmiſchungspoli⸗ 
tit in der ſpaniſchen Frage. In praktiſcher Hin- 


ſicht hat die Konferenz das proviſoriſch ein⸗ 


geſetzte Rechtsbüro zu einer ſtändigen Einrich⸗ 
tung erhoben und den Abſchluß eines Abkomens 
über Vereinheitlichung der Zollwarenliſte, ge⸗ 
genſeitige Rechtshilfe, Auslieferung von Straf⸗ 
gefangenen und Vereinheitlichung des Scheck⸗ 
und Wechſelrechts vorgeſehen. Der lettiſche 
Außenminiſter kündigte den Beſuch des Gene⸗ 
ralſekretärs des Völkerbundes, Avenol, in den 
baltiſchen Staaten für Mitte Auguſt an. 


neue ſowjelruſſiſche Grenz- 
verletzungen in Mandichufuo 


Tokio, 6. Juli. 

Das Oberkommando der Schantungarmee be⸗ 
richtet von einer neuen Grenzverletzung durch 
ſowjetruſſiſche Truppen. Die Zwiſchenfälle er- 
eigneten ſich diesmal an der Oſtgrenze Man⸗ 
dſchukuos, 50 Kilometer ſüdlich der Stadt 
Miſhan, gegenüber dem Hankaſee. 

Am Montag, dem 5. Juli, überſchritten, ſo 
heißt es in dem Bericht der Schantungarmee, 
1550 Angehörige der roten Armee mit drei Ge⸗ 
ſchützen die Grenze. Vorher waren verſchiedene 
Feuerüberfälle der Sowjettruppen auf japanische 
Grenzwachen erfolgt. 


36 425 Millionen Dollar 
ameritaniſche Slaalsſchulden 


Waſhington, 2. Juli. 

Wie das Schatzamt bekannt gibt, ſchloß das 
Rechnungsjahr am Mittwoch mit einer Ge⸗ 
ſamtſtaatsſchuld von 36 425 Millionen Dallar 
gegenüber 33778 Millionen Dollar im Bor- 
jahr. Das Defizit betrug im abgelaufenen Rech⸗ 
nungsjahr 2707 Millionen Dollar gegenüber 
4361 Millionen Dollar im Vorjahr. Die 
beliefen ſich auf 
2157 Millionen Dollar, das ſind 52 Millionen 
mehr, als Rooſevelt im April vorausgeſagt 
hatte. 


EELEE 


Rwief l., der neue Jigeunerkönig 


Große Königswahl in Warſchau 


Nach dem Tode des Zigeunerkönigs Kwiek 1, 
waren die polniſchen, ungariſchen und tſchecho⸗ 
jlowatifchen Zigeuner längere Zeit ohne König. 
Am letzten Sonntag fand nun in Gegenwart 
von etwa 5000 Zuſchauern in Warſchau auf 
dem Militärſtadion die Königswahl ſtatt. Alle 
17 anweſenden Zigeunerſenatoren wählten ein⸗ 
ſtimmig den Keſſelſchmied Januſz Kwiek 
aus Milanowek zum König. Nach der Wahl 
wurden zu Ehren des neuen Königs 21 Petar⸗ 
denſchüſſe abgegeben. Sodann wurde der König 
auf einen Thron geſetzt und mit einer Krone 
und einem Mantel geſchmückt. 

Die Feier wurde durch das Dazwiſchentreten 
eines Rudolf Kwiek etwas geſtört, der ſich zum 
Diktator der Zigeuner ausrief und bekanntgab, 
daß er alle Zigeuner auf der Welt mit einer 
Steuer belegen werde. Ferner verbreitete er 
das Gerücht, König Kwiek II. ſei auf ſeine aus⸗ 
drückliche Weiſung hin gewählt worden. Aus 
der Umgebung des Königs wird aber Diele 
Nachricht in Abrede geſtellt. 

Der König gewährte ſodann der Preſſe ein 
Interview, wobei er erklärte, er werde ſämt⸗ 
liche Zigeuner der Welt — es ſollen ſechs Mil⸗ 
lionen fein — unter feiner Herrſchaft vereini⸗ 
gen. In den nächſten Tagen werde er ſich 
brieflich an Muſſolini wenden und ihn um 
Zuweiſung von Land bitten, auf dem die Zi⸗ 
geuner ſiedeln können. ; 

; — 


Ein amerilaniſcher Student 
verunglückt 


Nürnberg, 5. Juli. Ein amerikaniſcher Stu- 
dent, der ſich mit über 20 Kameraden unter 
Führung ihres Profeſſors auf einer Radwande⸗ 
rung durch Deutſchland befand, iſt auf dem 
Wege von Nürnberg nach Schwabach, in der 
Nähe von Nasbach, tödlich verunglückt. Der 
Student hatte ſich an den Anhänger eines Laſt⸗ 
kraftwagens gehängt. Er prallte gegen einen 


Steinhaufen, ſtürzte und wurde vom Anhänger 


überfahren und ſofort getötet. 


Paul Bauer nach dem Lager 
am Nanga Parbat unterwegs 


: München, 5. Juli. 
Die deutſche Himalaja Stiftung teilt mit: 
Paul Bauer, Fritz Bechthold und Dr. Karl 
von Krauß ſind am Montag im Flugzeug der 
britiſchen Luftwaffe in Gilgit eingetroffen, von 
wo aus ſie noch am ſelben Abend nach dem drei 
bis vier Tagesmärſche entfernten Hauptlager 
am Nanga Parbat aufbrechen wollen. 


Amelia Earhart nördlich von 
der Jnſel Howland? 


Paris, 5. Juli. Wie aus Honolulu verlautet, 
geſtattet ein verſtümmelter Funkſpruch der 
Fliegerin Amelia Ear Hart die Annahme, daß 
fie ſich mit ihrer Maſchine 281 Seemeilen nörd⸗ 
lich von der Inſel Howland befindet. Die 
Fliegerin ſoll aber ebenfalls durch Funkſpruch 
gemeldet haben, daß das Flugzeug ſich nicht 
mehr lange über Waſſer halten könne. 


10 Millionen Schaden 
durch Aeberſchwemmung und Hage 
in der Wojewodſchaft Kielre 

Nach einer Berechnung der Kielcer Qand 
wirtſchaftskammer wurden von der Ueber⸗ 
ſchwemmung und dem ſchweren Hagelſchlag 
am 21. und 22. Mai rund 25 000 Wirtſchaften 
von über 52 000 Hektar Fläche in den Kreijen 
Pinczöw, Olkuſz, Miechöw, Jedrzejöw, Stop⸗ 
nica und Kielce betroffen. Der Sachſchaden 
beziffert fih auf rund 10 320 000 Zloty. 

Am meiſten hat die Landwirtſchaft im Kreiſe 
Pinczöw gelitten, wo 10 382 Kleinbauern einen 
Schaden von über 4% Millionen Zloty erlitten, 
Im Kreiſe Olkuſz wurde ein Schaden von 25 
Millionen Zloty angerichtet. 

Die Verluſtziffern ſind dabei noch nicht voll⸗ 
ſtändig, denn es fehlen noch Angaben über den 
Wert zerſtörter oder beſchädigter Gebäude und 
Werkſtätten. 
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Schluß⸗Sitzung am Sonnaben 


In der Schlußſitzung des Berliner Kongreſ⸗ 
ſes der Internationalen Handelskammer am 
Sonnabend wurden eine Reihe von Entſchlie⸗ 
ßungen angenommen, deren drei wichtigſte 
1. den Wiederaufbau der Weltwirtſchaft, 
2. die Währungspolitik und 3. die Handels- 
politik betreffen. Daneben wurden weitere 
acht Entſchließungen über techniſch-wirtſchaft⸗ 
liche Fragen angenommen. 


Weltwirtſchaft 


In der Entſchließung über den Wiederauf⸗ 
bau der Weltwirtſchaft heißt es, daß die IHR 
davon überzeugt iſt, daß ohne Frieden der 
Welthandel nicht gedeihen und der Lebens⸗ 
ſtandard ohne Wiederherſtellung des Güter⸗ 
austauſches und ohne Aufrechterhaltung des 
Friedens nicht gehoben werden könne. Jede 
Nation könne ſich im Intereſſe der Sicherung 
des Friedens genötigt N die zur Erhal⸗ 
tung einer ihrer Lage entſprechenden Rüſtung 
erforderlichen Opfer zu bringen. Andererſeits 
ſei es eine Tatſache, daß das Wettrüſten den 

eltfrieden gefährde und zu einer Senkung 
des Lebensſtandards führe. Es ſei deshalb 
dringend erforderlich, die politiſchen Streit⸗ 
fragen zu regeln, durch die die Rüſtungsſtei⸗ 
gerung gerechtfertigt ſei. 


Die durch Wiſſenſchaft und Erfindungsgei 
- ) N D 1 t 
erzielten raſchen Force 55 die 8 
nen Methoden in Produktion und Verkehr 
perat in allen Ländern eine weitgehende 
5 80 des Lebensſtandards ermöglichen, 
usgeſetzt, daß die einzelnen Länder ſich 
a E Gemeinſchaftsarbeit zwecks rationel- 
er erteilung der Güter zuſammenfinden. 
e geüffe jedes Land unter Aufrechterhal⸗ 
ei t Verpflichtung zur Entwicklung ſei⸗ 
eigenen Volkswirtſchaft bereit und in der 
Lage jein, ſeinen Teil beizutragen. 


Dieſer Beitrag eines jeden Volkes 
hr der Geſamtheit könne nur Ba in 
= em Umfange zur Geltung tommen, menn 
ie Welt in eine Lage verſetzt werde, die es 
dem internationalen Austauſch an Gütern, 
Dienftteiftungen und Arbeitskräften ermög⸗ 
icht, ſich unter günſtigen Bedingungen zu 
entwickeln. Wichtig ſei es, ſich der Unterſchied⸗ 
lichkeit der natürlichen Hilfsquellen, der kli⸗ 
matiſchen Bedingungen und der demographi⸗ 
ſchen Verhältniſſe in den verſchiedenen Län⸗ 
dern bewußt zu ſein und die Probleme zu 
mildern, die ſich daraus ergeben. 


In jedem Falle ſollten im Rahmen des 
Möglichen alle Länder Zugang zu den 
landwi und ba be 
u t ohne 
ee 


Cine der Wirtſchaftsausweitung 
wie die gegenwärtige ſei für die Behandlung 
des Problems der Handelshemmniſſe ein 
günſtiger Zeitpunkt. Sie mache eine inter⸗ 
natiomale Aktion leichter und ausſichtsreicher 
als im Augenblick eines überall unnatürlich 
niedrigen Standes von Produktion und 
Güteraustauſch, der Preiſe und des Beichäf- 
kigungsgrades. 

Die Rohſtoffprobleme, die Probleme der 
Währungsbeziehungen, die Verſchuldung und 
des Güte raustauſ und die Wiederauf⸗ 
nahme des internationalen Kreditverkehrs 
jeien aufs engſte miteinander verbunden. Eine 
befriedigende Löſung könne daher nicht ge⸗ 
i werden, wenn die lung eines 

fer Probleme vernachläſſigt werde. Eben- 
ſowenig dürften die tiefgreifenden Wandlun⸗ 
gen * acht gelaſſen werden, die ſich in der 
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Die Empfehlungen der JHK 


Handelspolitik 


wirtſchaftlichen Struktur der Welt vollzogen 
haben und vollziehen. : 


Die JHK jei bemüht, Vorurteile zu befei- 
tigen, die verſchiedenen Anſichten miteinander 
in Einklang zu bringen und einen auf eigen⸗ 
nützigen Erwägungen beruhenden Mangel 
an Initiative zu überwinden. Sie ſei weiter 
der Anſicht, daß, je mehr man ſich von dem 
Höhepunkt der Krije entferne, durch Juſam⸗ 
menarbeit der einzelnen Länder die Gelegen⸗ 
heit gegeben ſei, die Welt zum Güteraus⸗ 
tauſch, Fortſchritt und Frieden zurückzufüh⸗ 
ren. Dazu müſſe jede der großen Nationen 
gewiſſe Opfer bringen 


Währung 


In der Entſchließung über die Währungs⸗ 

politik wird u. g. ausgeführt, daß nach Anſicht 
der IHK die Notwendigkeit einer Stabiliſie⸗ 
rung der Deviſenkurſe auf Goldbaſis beſtehe, 
um damit einen wirkſamen Wiederaufbau der 
Weltwirtſchaft zu erzielen. Die IHR beſtätigt 
die ſowohl in der Dreimächte⸗Erklärung vom 
September 1936 als auch in dem Zuſatzab⸗ 
kommen vom Oktober 1936 zum Ausdruck ge⸗ 
brachten allgemeinen Grundſätze. Sie ſchließt 
ſich ferner der in der Erklärung zum Aus⸗ 
druck gebrachten Hoffnung an, daß keine 
Währungsabwertung vorgenommen wird, 
um dadurch übermäßige Wettbewerbsvorteile 
zu erhalten und ſomit den Verſuch zur Wie⸗ 
derherſtellung ſtabiler wirtſchaftlicher Ver⸗ 
hältniſſe zu hemmen. 
Der Vorteil aus einer Währungsſtabiliſa⸗ 
tion würde ſich erhöhen, je mehr die Zahl der 
eine ſolche Stabilifierung wornehmenden 
Länder zunehmen würde. Die Wiederherſtel⸗ 
lung des Vertrauens ſei notwendig, um den 
Mechanismus des internationalen Kreditver⸗ 
kehrs wieder in Gang zu ſetzen, ſo daß mit 
Hilfe der zunehmenden Währungsſtabilität 
und der Vermehrung der Goldreſerven der 
meiſten Gläubigerländer langfriſtige Anlei⸗ 
hen und Kredite zur Finanzierung des Han⸗ 
dels frei gewährt werden können. 

Zu dieſem Zweck müßten die befi 

Hemmniſſe des internationalen Kredit- 

verkehrs beſeitigt werden. Die IHR emp- 

fiehlt den vollen Einſatz zur Steigerung 
des Einfluſſes der in der Dreimächte⸗ 

Erklärung dargelegten Grundsätze. Es 

müſſe jedoch anerkannt werden, daß die 

Schaffung eines zuf ellenden in- 

ternationalen Währungsſyſtems eine 

dauerhaftere Baſis erfordere, als ſie 
durch ein Abkommen mit fter 

Dauer, das außerdem kurzfriſtig kündbar 

8 I geſchaffen werden kann. 

ie IHR vertraue darauf, daß ſich no 
mehr Länder dazu entſchließen ER D 
bald als durchführbar das erforderliche 
Gleichgewicht zwiſchen ihrem Preisniveau 
und ihren Wechſelkurſen vorzunehmen, wo⸗ 
durch eine der wichtigſten Vorausſetzungen 
für die Aufhebung der Deviſenkontrolle und 
den Beitritt zu den Grundſätzen der Drei- 
mächte⸗Erklärung als einer Baſis für inter⸗ 
nationale Abkommen geſchaffen würde. 

Wichtigſte Bedingung für die Aufrechter⸗ 
haltung einer Wechſelkursſtabilität ſei in⸗ 
deſſen die Beibehaltung eines Haushalts⸗ 
gleichgewichtes. Das Steigen der Waren⸗ 
preiſe in den letzten Jahren habe die Wieder⸗ 
herſtellung einer Gleichgewichtslage ſowohl 
auf interngtionalem Gebiet als auch inner⸗ 
halb gewiſſer Länder ermöglicht. Dieſe Wie⸗ 
derherſtellung des Gleichgewichts wurde auch 
durch die Steigerung der Goldproduktion 
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Chabarowsker l 
| Stpjefba“ vom 27. Juni in einer lakoniſchen 
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unterſtützt, die ebenfalls dazu beigetragen 
habe, die Liquidität der Länder, denen das 
Gold zugeſtrömt war, zu erhöhen und Län⸗ 
dern mit unzureichenden Goldrejerven die 
Möglichkeit gegeben hat, ihre Goldreſerven 
in dem Maße, in dem ihr Handel eine Stei⸗ 
gerung erfährt, zu vermehren. Die Beſorg⸗ 
nis einer Goldknappheit ſei nicht mehr be⸗ 
gründet. 

Die IHR bringt erneut ihre Anſicht zum 
Ausdruck, daß die mit der Regelung des Pro- 
blems der internationalen Schulden politi- 
ſchen Urſprungs befaßten Regierungen ſich 
über die Löſung dieſes Problems endgültig 
verſtändigen ſollten, da dieſe Frage für die 
Wiederherſtellung eines geordneten Wäh⸗ 
rungsſyſtems von grundlegender Bedeutung 


ſei. 
Handelspolitik 


Die Entſchließung über die Handelspolitik 
bringt den Wunſch nach einer Geſtaltung zum 
Ausdruck, welche die derzeitigen Hemmniſſe 
des internationalen Austauſches von Gütern, 
Dienſtleiſtungen und Arbeitskräften herab⸗ 
mindert. Die derzeitige Lage biete für einen 
Umſchwung in der nationalen Politik und 
eine Beſeitigung der Konflikte und Schutz⸗ 
maßnahmen, die den natürlichen Strom des 
Handels abgelenkt und das Handelsvolumen 
verkleinert haben, eine günſtigere Gelegen⸗ 
heit, als ſie ſeit Jahren beitanden hat. 

Da dieſe Ablenkungen bis zu einem gewiſ⸗ 
ſen Grade der Wirtſchaftsſtruktur eine neue 
Form verliehen haben, würde eine plötzliche 
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und vollſtändige Umkehrung der Politik ein 

gefährliche Verwirrung mit ſich bringen. £ 
Aber in dem Maße, in dem die grije 
nachlaſſe, würden die Kriſenmaßnahmen 
überflüſſig, jo daß das Selbſtintereſſe ihre 

baldige Aufhebung erheiſchen ſollte. 
Der Schlüſſel zu einer dauernden Wieder: 
belebung des internationalen Handels ſei die 
förderung des vielſeitigen Austauſches von 
aren und Dienſtleiſtungen als des Grenz⸗ 
faktors für eine Ausweitung, eine umfaſſen⸗ 
dere Spezialiſierung der Kapitalbewegune 
und die Tilgung der Schulden, die notwendi⸗ 
gerweiſe in Waren und e er: 
folgen muß. Die Haupthemmmiſſe feien in 
dieler Hinſicht die quantitative Regulierung 
des Handels und das Streben nach genauer 

Zweiſeitigkeit, und dieje Hemmniſſe ſelbſt 

ſeien wiederum eine Folge des mangelnden 

Gleichgewichts des Preisniveaus. 
Mittlerweile ſollten die Einfuhrkontingente 

nach Möglichkeit durch Zollkontingente erſetzt 

oder erweitert werden. Vorteile würden ſich 
für den Handel auch aus einer politiſchen 

Verſtändigung ergeben, denn eine ſolche poli- 

tiſche Verſtändigung würde den Abſchluß von 

Finanz und Währungsabkommen zur Be 

ſeitigung der Dewiſenbeſchränkungen ermög: 

lichen. 

In dem Beſtreben, jo rajh wie möglich, 
den Uebergang vom zweiſeitigen Tau 
verkehr zum vielſeltigen Handel zu voll- 
ziehen, und die beſtehenden Handels- 
hemmniſſe zu beſeitigen. müßten die 
Gläubigerländer die Abtragung der 
Schulden dadurch ermöglichen, daß ſie 
mehr Waren und Dienſtleiſtungen von 
der Welt annehmen, als ſie Waren aus 

führen. 

Ein Gläubigerland müſſe eine paſſtwe Zah⸗ 

lungsbilanz als den Beweis für den Wohi- 

tand begrüßen, während das Schuldnerland 
bne Schulden nur dann bezahlen könne, 
wenn es im Austauſch von Waren und 

Dienſtleiſtungen eine günſtige Bilanz erzielt 


22 neue Todesurteile 
in Wladiwoſtok vollſtreckt 


Moskau, 5. Juli. 


Wie die heute in Moskau eingetroffene 
Zeitung „Tichookeanſkaja 


Notiz mitteilt, wurde von einem ialaus⸗ 
ſchuß des Oberſten Militärgerichtshofes der 
Sowjetunion in Wladiwoſtok ein neues Blut⸗ 
urteil gefällt. n Trotzkismus, Terroris 
mus und angeblicher Spionage zugunſten 
ns wurden wiederum 22 Funktionäre 
der fernöſtlichen Eiſenbahnlinien zum Tode 
verurteilt. Das Urteil ift bereits vollſtreckt. 


Damit erhöht ſich die Zahl der innerhalb 

weniger Wochen allein im ſernöſtlichen 

Somjeigebiet offiziellen Angaben zufolge 

hingerichteten „Trotzkiſten“ und „Staats- 
feinde“ auf 153. 


Sowjetamtlich wird bekanntgegeben, daß 
an weitere 85 Angehörige der Roten Armee 
höchſte Auszeichnungen und Orden der Sow⸗ 
jetunion verliehen worden ſeien als Anerken⸗ 
nung für eee Verdienſte in der mili⸗ 
täriſchen, techniſchen und politiſchen Schulung 
von Truppenteilen der Roten Armee“. Es iſt 
auffallend, daß in erſter Linie Militärper⸗ 
ſonen unterer Dienſtränge, nämlich Leut⸗ 
nants und Unteroffiziere, dekoriert wurden. 
Das läßt nur den einzig möglichen Schluß 
zu, daß es ſich um Inſtrukteure und Spezia⸗ 
liſten für die Kampforganiſationen der ſpa⸗ 
niſchen Sowjets handelt. 


Die Ordensverleihungen blieben fedock 
nicht auf die Armee beſchränkt. Für „vorbild⸗ 
liche und ſelbſtverleugnende Erfüllung wid- 
tiger Regierungsaufgaben“ ſind in den letz⸗ 
ten Tagen auch eine Reihe von Funktionären 
der GPU, insgeſamt 32, mit den höchſten 

torden ann worden. Darunter 


ee aus de GPU Kan € 16 

Wr) u emente, i i 
[egien ſchlöchtereien beſonders hervor: 
ge A 


—— 


Ehem. ſpaniſcher Thronfolger 
heiratet Kubanerin 


PAT. Havanna, 4. Suf- 


Geſtern abend fand die Trauung des [paris 
ſchen Prinzen Alfons von Bourbon mit der 
23jährigen Martha Rocafort ſtatt. Der Prinz, 
der ſeinerzeit auf ſeine Thronrechte verzichtet 
hatte, um die aus bürgerlichen Kreiſen ſtam⸗ 
mende Edelmira San Pedro zu heiraten, wei ⸗ 
gerte ſich diesmal, irgendwelche Erklärungen 
bezüglich ſeiner Thronrechte zu unterzeichnen. 
Die Trauung fand im Hauſe des ſpaniſchen Mil⸗ 
lionärs Antonio Zamora unter Teilnahme von 
mehr als 100 Mitgliedern der reichſten kubani⸗ 
ſchen Kreiſe und zahlreicher Vertreter der offi⸗ 
ziellen Welt ſtatt. 


WWWWWCWCWCWTWyWyhyhhhhTTrhrrTTrWrTTTEyAEEPAoPPAPPTrPrP7PAPTrKrr X 


Walter Flex 


würde am 6. Juli 50 Jahre alt geworden ſein 


Unſere großen Dichter leben im Volksbewußtſein meiſt 
nicht io ſehr in der Geſamtheit ihrer Werke weiter. Legende 
und Anekdote fügen oft aus wenigen beſtimmten Charakter- 
zügen, aus weſenhaften einprägſamen Ausſprüchen heraus 
die Geſtalt, in der ſie im Herzen des Volkes Heimatrecht ge⸗ 
winnen. Walter Fler hat fih dieſen Platz im Bewußt ⸗ 
ſein ſeines Volkes durch ſein Wort vom Leutnantsdienſt er⸗ 
worben: „Leutnantsdienſt tun heißt ſeinen Leuten vorleben; 
das Vorſterben iſt dann wohl einmal ein Teil davon.“ Als 
er dreißigjährig nach ſchwerer Verwundung den Heldentod 
fürs Vaterland ſtarb, hat er dieſe hohe Forderung wahr⸗ 
8 und gerade damit ſeinem Leben die Erfüllung gege⸗ 

en, die vielleicht als das Eindringlichſte ſeiner Perſönlich⸗ 
keit erſcheint: Die wundervoll ſinnfällige Einheit von Leben 
und Dichtung. 

Als im Auguſt 1914 die Kriegsfackel über Deutſchland 
aufloderte und N nee in den großen Weltenbrand 

ineinriß, war Walter Flex unter den erſten, die ſich dem 

aterlande freiwillig zur Verfügung ſtellten. Infolge einer 

a che an der rechten Hand hatte er noch nicht ge- 
Eintt — ertrug nur ſchwer die lange Wartezeit bis zur 
ne ung: mit Humor und einem „zu keiner Konzeſſion 
3 Idealismus ſetzte er ſich über die wielen kleinen 
großen Schwierigkeiten der militäriſchen Ausbildung 


hinweg. Er unterzog ſich bewußt den einfachſten und nied⸗ 
rigſten Dienſtleiſtungen und blieb nach dem Ausrücken an 
die Weſtfront von keiner der unabſehbaren Strapazen des 
Stellungskrieges „vor Verdun im welſchen Wald“ verſchont. 

Schon als Schüler des Eiſenacher Gymnaſiums geht 
ihm in inneren Ringen nach dem Sinn des Lebens die Er⸗ 
kenntnis auf, „daß das Leben des Individuums nur dann 
einen Inhalt hat, wenn es ein Rad im Getriebe des Gan⸗ 
zen iſt“. Wie er mit ſeinem auf die ewigen Zuſammenhänge 
gerichteten Blick dem menſchlichen Leben nicht einen Eigen⸗ 
zweck zubilligt, fo ift es feine heiligſte völkiſche Ueberzeugung. 
daß der einzelne nur dort eine Daſeinsberechtigung hat, wo 
er ſich den Forderungen der Geſamtheit willig ein⸗ und 
unterordnet. Und wie er aus dem Felde ſchreibt von „dem 
eigenen Herzen, das für ſich ſelbſt zu fordern verlernt hat 
und nur den Pulsſchlag des Volkes mitſchlägt,“ ſo ſucht er in 
ſeinem — leider unvollendet gebliebenen — Roman „Wolf 
Eſchenlohr“, in dem er um eine wahrhaft ſoziale Verſöhnung 
ringt, dieſe Geſtalt des neuen Menſchen zu zeichnen, der 
keine Klaſſenunterſchiede kennt und im Deutſchen den Bru⸗ 
der ſieht. € 

Walter Flex ſah die ſozialen Unausgeglichenheiten deut- 
lich und hoffte, daß aus der entfeſſelten Wut des Maſſenkrie⸗ 
ges und unter der Wucht des gemeinſamen Schickſals neues 
völkiſches Verſtehen die Nation zuſammenſchweißen würde. 
„Ein Jammer um das Menſchenmaterial,“ ſchrieb er er⸗ 
ſchüttert in einem Feldpoſtbrief, „das wir gegen Ungleich⸗ 
wertiges einſetzen müſſen!“ Er hoffte und erſtrebte mit gan⸗ 
zem Herzen, daß wiedergewonnenes Vertrauen. deffen Quel- 


len ſolange unter dem Einfluß volksfremder Hetzer erſchüt 

tert ſchienen, das —— neuerſtehen en ee AN 
Das Bekenntnis der © eitſchaft rr 

die Lyrik von Walter 9 ſeinen Sammlungen 

„Sonne und Schild“ und „Im Felde zwiſchen Nacht und 

Tag“ längſt zum unveräußerlichen Gut deutſchen Geiſtes⸗ 

beſitzes geworden iſt: 


„Wer auf die preußische Fahne ſchwört, 
Hat nichts mehr, was ihm ſelber gehört. 

Eindringlicher vermag der vorbehaltloſe Wille zur Fir 
gabe des Soldaten, der ſich bis zum letzten Atemzuge 
„kriegsfreiwillig wie am erſten . fühlte, nicht geprägt 
und nicht gelebt zu werden. Dieſes Bekenntnis fand auch zu 
Recht ſeinen Plaß auf dem Grabkreuz der Mutter, die durch 
den Krieg und ſeine 2 100 drei blühende Söhne und den 
Gatten ins Grab ſinken fab. . 

Am bekannteſten wurde Walter Flex durch fem Wert, 
in dem er das rt vom Leutnantsdienſt ausſpricht, den 
„Wanderer ne Welten“. Ein „buchgewordenes 
Leutnantsbekenntnis“ nennt er in einem Briefe aus dem 
Felde dieſes Werk, in dem er ſeinem gefallenen Freunde 
Ernſt Wurche ein unve liches Denkmal ſetzt. 

Im Oktober 1917 wird der Dichter bei der Beſetzung der 
Inſel Oeſel ſchwer verwundet. Aus nächſter Nähe trifft ihn, 
als er an Spitze ſeiner Kompanie gegen den Feind an⸗ 
ſtürmt, die Kugel. Walter Flex jah dem Tode, der für ihn 
längſt jede Schrecknis verloren hatte, gefaßt entgegen und 
tarb, wie er gelebt hatte — das Vorbild eines deutſchen 

enſchen. Dr. Carſtenſen. 
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Können Je einen RR 
paden? 


Eine Kunſt, die erlernt jein will — Allerlei 
Ratſchläge 


Natürlich können wir einen Koffer packen! 
werden die meiſten Frauer erklären, während 


die Männer fait immer die Behauptung auf- 
ſtellen, daß die Frauen nichts vom Kofferpacken 
verſtehen. Tatſache iſt, daß viele Männer wirk⸗ 
lich ein ausgeſprochenes Talent zum Packen 
haben. Ihre Anzüge und Oberhemden kommen 
ſo unverſehrt und tadellos wieder aus dem 
Koffer, daß es eine Freude iſt, während bei 
manchen Frauen der Inhalt der Koffer während 
der Fahrt zu einem heilloſen Wirrwarr durch— 
einandergeſchüttelt wird. 
Dabei iſt das Kofferpacken eine Handfertig⸗ 
keit, die jeder erlernen kann. 
Beim Kofferpacken ift es oberſte Regel, die 
ſchweren Gegenſtände ſtets nach unten zu legen, 
alſo zuerſt die Schuhe einpacken! Man muß 
jedes Paar einzeln einwickeln, wozu man am 
beſten Zeitungspapier verwendet. Viele Frauen 
nähen ſich aus billigem Waſchſtoff nette bunte 
Beutel, die für all die verſchiedenen Kleinig⸗ 
keiten beſtimmt ſind. Bei ihnen bekommen alſo 
auch die Schuhe ſolche bunten Säckchen, was 
recht praktiſch iſt weil man fie dann am Be- 
ſtimmungsort in dieſen Säckchen im Schrank 
aufhängen kann. Will man Platz ſparen, ſo 
kann man die Schuhe mit zuſammengerollten 
Strümpfen und Socken ausſtopfen. Auch kann 
man Parfüm- und andere Flaſchen gut und 
ſicher befördern, wenn man ſie in die Schuhe 
legt. Man kann beim Verpacken von Flaſchen 
mit Flüſſigkeit nicht vorſichtig genug ſein. Wenn 
ſie zerbrechen, wird meiſt erheblicher Schaden an 
den verſchiedenen Kleidungsſtücken angerichtet 
Alſo: entweder keine Flüſſigkeiten mitnehmen 
oder aber, wenn das nicht zu vermeiden iſt, ſie 
ſo verpacken, daß ſie die Reiſe gut überſtehen. 
Ueber die Schuhe legt man die ſchwereren 
Kleidüngsitüde, ſehr ordentlich zufammengefaltet, 
Obenauf endlich kommen die leichten, dünnen 
Bluſen und Kleider. 
Ein Koffer muß ſtets richtig gefüllt ſein, denn 
wenn die Gegenſtände zu loſe geſchichtet ſind, 
rutſchen fie zuſammen und zerknüllen dann viel 
leichter als wenn ſie richtig feſt gepackt find. 
Die Größe des Koffers muß deshalb den mitzu⸗ 
nehmenden Sachen entſprechen. 
Man muß dafür ſorgen, daß das Gepäckſtück 
gut verſchloſſen und mit Namen und Beſtim— 
mungsort verſehen wird. Alte Aufſchriften find 
bei Antritt der neuen Reiſe ſtets zu entfernen 


himbeerſaf und h mbeermus 
So kochen wir ein! 


Unkenntnis läßt beim Einkochen noch manches 
verloren gehen. So bereiten viele Hausfrauen 
den Himbeerſaft noch auf die alte Art und 
Weiſe: ſie preſſen die Himbeeren aus, kochen 
den Saft mit Zucker auf und werfen die Treber 
als nicht mehr verwendbar fort. Zweckmäßiger 
aber iſt folgende Methode der Himbeerſaft⸗ 
bereitung: Nach erfolgter Sortierung und Rei⸗ 
nigung (bzw. Ausleſe) der Himbeeren werden 
dieſelben mit reinem Staubzucker reichlich be⸗ 
ſtreut. Der Zucker ſaugt den Saft der Beeren 
auf und ſchützt zugleich die Maſſe vor dem 
Verderben. Die konſervierende Kraft des 

Zuckers iſt ja unſeren Hausfrauen ebenſo gut 


Blumenkörbchen oder Hut? 


Blumen im Gürtel, an den Revers und am 
Halsausſchnitt — jetzt muß es gar ein kleines 
Blumenbeet fein (oder ift es vielleicht ein 
Körbchen ?), das wir, uns ein wenig keck auf 
das Haupt ſtülpen. Vier Farben und vier 
Blütenarten hat die Hutkünſtlerin in den 
lichten Panamarand hineingepflanzt, ein Beet 
tiefblauer Kornblumen, dottergelber Butter⸗ 
blumen zartroſa Tauſendſchönchen und “lak 
blauer Anemonen. Alſo ein ganzer Blüten⸗ 
zauber iſt hier verſammelt. Hoffentlich wirkt 

die Trägerin ebenſo bezaubernd 


Die 


Madame bekommt keinen Paß 


Welt der Fran 


N NN 
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Kurioſa im franzöſiſchen Eherecht — Der franzöſiſche Amtsſchimmel 


Die franzöſiſchen Frauen — in ihren mutig⸗ 
ſten Ausgaben — gehen nun allmählich dazu 
über, die Barrieren niederzureißen, die bis zum 
heutigen Tage die Frau dem Ehemann unter- 
werfen, und zwar in einem Maße, das den an- 
deren Europäern ganz ſchleierhaft erſcheint. So 
kann bis heute keine Franzöſin ſich einen Paß 
holen, ohne daß der Gatte mitgeht oder ſeine 
ausdrückliche und beglaubigte Zuſtimmung 
gibt. Ohne die Erlaubnis des Gatten kann 
alſo keine Frau ins Ausland verreiſen, wo ein 
Paß benötigt wird. Bis zum heutigen Tage 
kann ſich keine verheiratete Frau ein Bankkonto 
einrichten bei einer franzöſiſchen Bank, wenn 
der Gatte nicht „Ja“ geſagt hat dazu. Noch bis 
vor zwanzig oder dreißig Jahren durfte ſie nicht 
einmal das Geld behalten, das fie ſelbſt ver- 
diente. 

Das Komiſche ift. daß im eigentlichen Ehe- 
geſetz kein Punkt zu finden ijt, der die Verwei⸗ 
gerung eines Paſſes rechtfertigen würde. Aber 
es gibt einen anderen Paragraphen, der aus 
dem römiſchen Recht übernommen wurde. Da⸗ 
nach darf keine Frau ihren Haushalt verlaſſen, 
im Stich laſſen oder vernachläſſigen. Da die 
Verwaltungsbehörden gezwungen ſind, alles zu 
tun, um eine genaue Beobachtung der Geſetze 


zu garantieren, ſind ſie gezwungen, die Päſſe zu 
verweigern. Dagegen kann ſie in Frankreich 
und in den Kolonien ſo viel davonlaufen, wie 
jie will, — wenn der Gatte nicht Anzeige gegen 
ſie erſtattet und ſie verfolgen läßt. 

Aus der Unfreiheit der Franzöſin ergeben ſich 
nun — zuſammen mit dem hartnäckigen Büro⸗ 
kratismus der Franzoſen, die in dieſer Hinſicht 
alle Länder der europäiſchen Welt übertreffen, 
allerlei tolle Konflikte. So war eine Frau 
nicht in der Lage, ihren Gatten in Kairo zu 
beſuchen. Der Gatte war dort erkrankt, ſchickte 
ein Autorijatirnstelegramm für die Paßbehörde. 
Aber dieſe meinte, ein Telegramm könne ſich ja 
jeder ſchicken laſſen Der Gatte ſtarb, ehe dieſes 
Problem gelöſt war. Als Witwe konnte ſie 
natürlich einen Paß bekommen! 

Eine Mutter vermochte ihren Sohn in Eng⸗ 
land nicht zu beſuchen, weil der Gatte auf Rei- 
ſen war und nicht „autoriſieren“ konnte. Eine 
Franzöſin war nicht imſtande, ihren Gatten zu 
rerfolgen, der in Amerika mit einer anderen 
Frau ihr eigenes, gutes Geld durchbrachte, weil 
der zu verfolgende Gatte begreiflicherweiſe 
nicht dazu zu bewegen war, ſeine Autoriſierung 
zur Ausſtellung eines Paſſes für die Gattin zu 
geben, die er gar nicht in Amerika ſehen wollte. 


Intereſſante Modelle vom Mode-Nennen 
In Berlin-Hoppegarten fand wieder das Frühjahrs-Moderennen ſtatt, bei dem man die inter- 
eſſanteſten Neuſchöpfungen bewundern kann. 


bekannt wie die des Salzes. Innerhalb zweier 
Tage hat ſich außerordentlich viel dieſes gejühten 
Saftes abgeſondert, den man einfach abgießt 
und in allgemein bekannter Weiſe kocht. Alſo 
nicht abpreſſen! Man hat mit dieſem Verfah⸗ 
ren eine viel feinere Qualität Saft erzielt, wenn 
Dafür iſt er 
reiner, ſchöner und beſſer. Außerdem haben 
wir noch die ziemlich ſaftigen Treber, die man 
nun, ſo wie ſie ſind, einkocht, ſie nach Bedarf 
mehr oder weniger nachzuckernd. 
Himbeeren 
Nicht überreife Himbeeren werden vorſichtig 
verleſen, ohne daß man ſie viel mit den Händen 
anfaßt, und ſofort eingemacht. Auf ein halbes 
Kilo Beeren rechnet man die gleiche Menge 
Zucker den man mit Y Liter Waſſer läutert 
und zu einem gut abgeſchäumten Syrup ein⸗ 
ſiedet; man legt alsdann die Beeren hinein 
und läßt ſie über gelindem Feuer einige Male 
darin aufwallen, worauf man ſie in eine weite 
Schüſſel tut, die man unbedeckt läßt, damit die 
Beeren bis zum folgenden Tage auskühlen kön⸗ 
nen. Dann nimmt man ſie vorſichtig heraus, 
legt fie in die gereinigten und geſchwefelten 
Gläſer, gießt den Syrup durch ein Sieb, kocht 
ihn noch ſo lange ein, bis er breit vom Löffel 
tropft, läßt ihn etwas abkühlen, und gießt ihn 
dann über die Beeren in die Gläſer, die man 
dann gut verſchließt und kühl aufbewahrt. 


Johannisbeeren in Zucker 

Hierzu nimmt man möglichſt große Johannis⸗ 
beeren, pflückt ſie, ohne ſie zu zerreißen, mit 
der Gabel von den Stengeln, wäſcht ſie ſauber 
und legt die Beeren auf ein Sieb zum Abtropfen 
Dann kocht man auf ein halbes Kilo Früchte 
5 Kilo Zucker mit Waſſer bis zum Bruch, 
ſchüttet die Johannisbeeren hinein, läßt ſie 
unter öfterem Umſchwingen des Keſſels einige 
Minuten kochen, wobei man ſie rein ausſchäumt 
Sind die Beeren halb erkaltet, füllt man ſie 
in nicht zu große, gut ſchließbare Einmachgläſer. 


nicht ſo reichlich wie ſonſt. i 
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Mit Rat und Tat 


Das Auffriſchen roſafarbener Kleider und 
Bluſen 


Roſafarbene Kleider und Bluſen verlieren 
oft ſchon nach der erſten Wäſche ihr friſches 
Ausſehen Sie laſſen ſich aber auf höchſt ein⸗ 
fache und billige Art und Weiſe wieder auf⸗ 
friſchen. Man hole ſich aus der Drogerie ein 
wenig Arlkermes, füge hiervon einige Tropfen 
dem Spülwaſſer bei, wodurch dasſelbe eine 
ſchöne, bläulichroſa Farbe erhält. In dieſem 
Waſſer laſſe man die Kleider eine kurze Zeit 
lang liegen, wringe ſie dann ſchwach aus und 
trockne ſie an ſchattiger Stelle. 


Waſchen weißer Gardinen 


Weiße Gardinen werden zunächſt in lau⸗ 
warmem Waſſer mit etwas Sodazuſatz aus- 
geſpült. Dann werden ſie in warmer Seifen⸗ 
zauge ſo lange abgedrückt, bis gutwillig kein 
Schmutz mehr abgeht. Hierauf ſeift man ſie 
durch und durch an und wäſcht fie in ſtart ware 
mer Seifenlauge gehörig, ſeift ſie wieder an 
und übergießt ſie mit kochender Lauge, wäſcht 
fie in dieſer noch einmal durch und kocht fie in 
gut ſeifigem Waſſer mit wenig Sodazuſatz klar. 
Nach dem Kochen übergießt man die Gardinen 
mit reinem, kochendem Waſſer, drückt ſie darin 
tüchtig ab, bringt ſie ins Spülwaſſer und be⸗ 
handelt ſie wie weiße Wäſche. 


Das Reinigen hellfarbiger Sonnenſchirme 

Das Reinigen hellfarbiger Sonnenſchirme iſt 
verhältnismäßig einfach durchzuführen. Am 
wirkungsvollſten iſt eine naſſe Reinigung mit 
warmem Seifenwaſſer, dem man ein wenig 
Soda beigegeben hat. Man bürſtet dann ſo 
zange dem Strich nach, bis aller Schmutz ent- 
fernt iſt. Polierte Griffe müſſen währenddeſſen 
mit Papier oder Stoff umwickelt werden, ebenſo 
die Stahlſpeichen, da das Seifenwaſſer häßliche 
Flecken verurſachen tann. Man wird übrigens 
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Mit Ankern beſtickt 


Wirkt dieſe dunkelblaue, kurzärmelige Klubjacke 

nicht feſch? Sie ijt aus wollenem Jerſey mi! 

roten und gelben Ankern luſtig beſtickt und fanı 

über Kleidern, Bluſen und Röcken bei einer 

Bootsfahrt, einer Segelpartie getragen werden 

Ueberdies kann ſie auch die Strandkleidung 
koſtümartig ergänzen. 


erſtaunt ſein, wieviel Staub und Schmutz auf 
einem Sonnenſchirm ſich befindet. 


Eine angeſchnittene Zwiebel. 


Oft kommt es vor, daß die A weil 
fie nur ein kleines Stück Zwiebel braucht, dieſes 
von einer großen Knolle abſchneidet und den 
Reſt dann einfach liegen läßt. Das ſollte ſie 
aber niemals tun, denn der Zwiebelreſt zieht , 
alle die verſchiedenen Küchengerüche an und 
macht unter Umſtänden die Speiſe, zu der er 
ſpäter verwendet wird, unſchmackhaft. Am dies 
zu verhindern, legt man angeſchnittene größere, 
Zwiebeln, die man nicht auf einmal verbrauchen 
kann, mit der angeſchnittenen Seite auf Salz 


Das Einkochen von Beerenobſt 


Beim Einkochen von Beerenobſt legen die 
Hausfrauen beſonderen Wert darauf, daß die 
Beeren durch das Einkochen nicht ihre Form 
verlieren und unanſehnlich werden. Die Beeren 
behalten ihre volle runde Form, wenn man das 
Waſſerbad, in das die Fruchtgläſer kommen 
nicht bis zum vollen Kochen bringt. Man laſſe 
vielmehr das Waſſer nur langſam aufwellen 
und nehme die Gläſer erſt heraus, wenn das 
Waſſer vollſtändig erkaltet iſt. ; 


Phantaſievolle Kurbelei 


Das Koſtüm trägt man gewöhnlich von früh bis 
l doch nicht immer in derſelben Form, denn 

die Meinung, daß das Schneider ⸗Koſtüm aue 
ſtrengem Herrenſtoff auch ein bequemes Kiei- 
dungsſtück etwa für das abendliche Theater 


wäre, dürfte kaum haltbar ſein. Für dieſen 
Zweck nehme man beſſer ein kleines Koſrüm 
aus glänzendem Brokat oder zarter Spitze. Für 
den Nachmittag haben wir die liebenswürdig 
gelockerte Form mit runden gepaſpelten Revers, 
durch phantaſievolle Kurbelei bereichert und 
vielleicht noch durch ein duftiges Chiffon⸗Blüs⸗ 
chen ergänzt. And wenn man jedem der 
Koſtüme das Beiwerk, wie Hut, Handſchuhe und 
Taſche, anpaßt, ſo umipannt man damit eine 
f glänzende Bekleidungsitale. 
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und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 6. Juli 


Mittwoch: Sonnenaufgang 3.38, Sonnen⸗ 
untergang 20.16; Mondaufgang 1.38, Mond⸗ 
untergang 18.39, . 

Waſſerſtand der Warthe am 6. Juli — 0,21 
3v ter. 

Wettervorausſage für Mittwoch, den 7. Juli: 
Ueberwiegend wolkig, nur zeitweiſe aufheiternd; 
einzelne Gewitterregen; mäßig warm. 


Wichtige Fernſprechſtellen 


Jernamt 00, Auskunft 09, Aufficht 49 28. 
Zeitanſager 07. Rettungsbereitihaiten 66 66 
und 55 55. Diakoniſſenhaus 63 89, 


Städt. Sinfonie-Occhefter 
Die Sommerkonzerte finden nach folgendem 
Plan ſtatt: Wilſonpark: jeden Dienstag, Don- 
nerstag und Sonntag ſowie jeden zweiten Frei- 
iag. Zoologiſcher Garten: jeden Mittwoch und 


Kinos: 

Apollo: „Maria Baſzkircew“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Tredowata“ 8 
Metropolis: „Ein Königreich für ier Kuß“ 
Sfinks: Der junge Graf“ 
Slonce: „Wovon die Frauen träumen“ 
Wilſona: „Carriere“ mit Marta Eggerth und 

Leo Slezak (Deutſch) 


Unabhängig 
nom Thermometer 


Als das Thermometer 36 Grad im Schatten 
anzeigte, ließ die Tattraft der meiſten Menſchen 
merklich nach. Kaum daß man die notwendig⸗ 
ſten Dinge erledigte — was darüber hinaus 
geht, wurde nach Möglichkeit „auf Eis gelegt“, 
und fei es nur, um ſich an dem Gedanken eines 
ſchönen, fühlen Eisblocks insgeheim zu erfriſchen. 

Die Hitze macht uns gleichgültig gegen vieles 
was ſonſt unfer Intereſſe oder gar unſere Be- 
geiſterung erweckt; ein ſportliches Ereignis, ein 
Kunſtgenuß, eine intereſſante Beſichtigung, alles 
verliert ſeine Anziehungskraft, wenn die Queck⸗ 
flberfäule über eine gewiſſe Höhe hinausge⸗ 
klettert iſt. Wenn man die Auswahl zwiſchen 
einem angenehmen kühlen Zimmer, in dem man 
ſich in leichteſter Bekleidung bewegen darf, auf 

einen und einem ſonnenbeſtrahlten Sport⸗ 
platz oder einem menſchenerfüllten Theaterraum 
— für den ja ein ziemliches Maß an Bekleidung 
unerläßlich iſt — auf der anderen Seite hat, 
dann neigt ſich bei ſehr vielen Menſchen doch 
die Waage zugunſten der erſteren Möglichkeit. 
Es iſt beſchämend, aber es iſt ſo. 

Es würde nun die Gefahr beſtehen, daß wir 
alle in der heißen Jahreszeit an den Exeigniſſen 
des öffentlichen Lebens nur ſehr unvollkommen 
teilnehmen. Aber Gott ſei Dank iſt jemand 
vorhanden, der auch während der glühendſten 
Hitze bei jeder Veranſtaltung von irgendwelcher 
Bedeutung dabei iſt, der ſich auch durch Wolken⸗ 
brüche nicht abhalten läßt und der auch bei 
15 Grad Kälte ſeinen Beobachtungspoſten nicht 
im Stich läßt. Er erlebt alles mit, iſt über 
alles informiert und kann über alles berichten 
und Auskunft geben. Er hat ſtets einen Platz, 
bon dem aus man die Vorgänge bejonders gut 
überſehen kann. Er macht es möglich, daß wir 
zu Hauſe im Seſſel oder im Gartenſtuhl oder 
vielleicht im Strandbad in aller Ruhe und Ge⸗ 
mütlichkeit das aufregende Rennen oder den 
Fußballtampf oder was es auch immer ſei, er⸗ 
leben, ohne in unſerer Bequemlichkeit — man 
kann auch ſagen Faulheit — geſtört zu werden. 
Dieſer Jemand, der ſo im wahrſten Sinne des 
Wortes im Schweiße ſeines Angeſichts für uns 
arbeitet, iſt die Zeitung, die ihre Berichterſtatter 
überall hinſchickt, wo etwas los iſt, wo es etwas 
zu ſehen und zu hören gibt. So launenhaft 
das Wetter iſt und ſo abhängig wir von ſeinen 
Launen ſind — ſo zuverläſſig und unabhängig 
iſt die Zeitung. 


Neuer Pfarrer iu St. Pauli 


Am Sonntag fand im Hauptgottesdienſt die 
Einführung des neuen zweiten Pfarrherrn von 
St. Pauli ſtatt, der gleichzeitig Pfarrer von 
St. Lukas iſt. Eingeführt wurde Pfarrer 
Zellmann aus Schroda, unter zahlreicher 
Beteiligung der beiden Gemeinden. Der neue 
Geiſtliche ift der Amtsnachfolger des vor einem 
Vierteljahr verſtorbenen Pfarrers Hammer. 
Die Einführung vollzog Superintendent D. 
Rhode unter Aſſiſtenz von Konſiſtorialrat 
D. Hildt und des Konſiſtorialrats Hein, auf 
Grund des Wortes der hl. Schrift aus der 
Gpaſtelgeſchichte 15, 11: „Wir glauben durch die 


Gnade des iii Tote a menden 
Pfarrer an Jeju Chrifti felig z 


Ebr. 13, 8: 
und derſelbe 


mann predigte über das Wort 
„Jeſus Chriſtus, geſtern und heute, 
auch in Ewigkeit“. Der Kirchen⸗ 


von St. Pauli önte den Gottesdienſt 
durch feiner 9 verjhön e den îi 


Vom Kindererholungswerk 


Geſtern morgen um 5.47 Uhr trafen in einem 
Sonderzuge aus Równe in Wolhynien über 600 
deutſche Kinder aus Wolhynien auf dem Haupt⸗ 
bahnhof in Poſen ein. 

Der größere Teil der Kinder wird durch die 


Deutſche Kinderhilfe in Poſen und Pommerellen | 


untergebracht. Die Weiterfahrt der Kinder zu 
ihren Pflegeeltern, die zum Teil ab Wreſchen, 
zum anderen Teil ab Poſen erfolgte, vollzog ſich 
reibungslos. Lediglich die Kinder in Richtung 
Oſtrowo, die von Warſchau abzweigen ſollten, 
erreichten wegen des geänderten Fahrplans des 
Sonderzuges, der Warſchau ſpäter durchfuhr, 
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ags dies urſprünglich vorgeſehen war, nicht den 
Anſchluß an den vorgeſehenen Zug und mußten 
daher mit dem nächſten Zuge weiterbefördert 
werden. Die Reiſe bei der großen Hitze hat die 
Kinder ſehr angeſtrengt, und der begleitende 
Arzt mußte während der Fahrt faſt die ganze 
Zeit ſeine Tätigkeit ausüben. 

Den Aufenthalt dieſer deutſchen Kinder aus 
den deutſchen Siedlungen Wolhyniens begleiten 
unſere beſten Wünſche. Mögen Kinder und 
Pflegeeltern recht viel Freude erleben! 


NHK. 


Treue einer Taube 85 


Eine ſeltſame Geſchichte wird aus Rawitſch auf einen Baum, blieb dort fo lange ſitzen, bis 


berichtet. Der 
Wdowik war ein eifriger Taubenzüchter, vor 
allem auch für Brieftauben. Er ſtarb, und 
ſeine Beiſetzung fand am Sonntag in Rawitſch 
ſtatt. An ſeinem Grabe wurde ein Korb mit 
Brieftauben freigelaſſen. Alle Tauben flogen 
fort, bis auf eine, die ſich auf den Sarg des 
Verſtorbenen niederließ und nicht fortzubringen 
war. Als der Sarg ins Grab geſenkt wurde 
und ſich die Fahnen neigten, flog die Taube 


Stationsvorſteher Alekſander 


das Grab zugeſchaufelt war, und als die Men⸗ 
ſchen fich entfernt hatten, ſetzte ſich das Tier 
auf den Grabhügel. Dieſe Geſchichte wird 
eifrig im Süden unſerer Provinz beſprochen, 
und der „Kurjer Poznanſki“ berichtet ausführ- 
lich darüber. Hoffentlich handelt es ſich nicht 
um ein Ereignis, das in den Sommerferien be⸗ 
ſonders gern aufzutauchen pflegt; hoffentlich iſt 
dieſe Taube keine Ente. 


Das ſchwere Amt der Polizei 


In der Nacht zum Montag kam es in 
Gurtſchin (Marſz. Focha 125) vor dem Lokal 
Grzegorzewicz zu einer großen Prügelei. 
Aus noch nicht näher ermittelten Gründen be⸗ 
kamen die Arbeiter Maciejewſti. Mazurkiewicz, 
Kaſawa und Feige miteinander Streit, der in 
eine heftige Auseinanderſetzung ausartete. 
Eine Polizeipatrouille des Kommiſſariats IV 
wollte der Prügelei ein Ende machen. In dem 
Augenblick wandte ſich die Wut der vier gegen 
die Poliziſten. Wachtmeiſter Cichy er- 
hielt einen Schlag und wurde am Auge und im 
Geſicht verletzt. Der Polizeipoſten Nowak er- 
hielt mit einem ſchweren Gegenſtand einen 
Schlag ins Geſicht, ſo daß ihm das Naſenbein 


gebrochen wurde. Er mußte in die Klinik ge⸗ 
bracht werden, wo eine ſofortige Operation 
vorgenommen werden mußte. Verhaftet wurde 
Marian Maciejewſki und ins Polizeigefängnis 
gebracht. 


Polizeibericht: Im III. Kommiſſariat befindet 
ſich ein Faß mit 100 leg weißer Farbe, das von 
einem Diebſtahl herrührt. Im Kommiſſariat I, 
Plac Wolności, ift ein Schlüſſelbund mit ſechs 
Schlüſſeln abgegeben worden, das an der 
Straßenbahnhalteſtelle sw. Marcin / Fr. Rataj- 
czata, gefunden worden iſt. Die Intereſſenten 
werden gebeten, ſich in den Dienſtſtunden bei 
den zuständigen Polizeiſtellen zu melden. 


Senſationeller Prozeß 

Am 12. Juli findet vor dem Poſener Land- 
gericht der Prozeß gegen den 31 Jahre alten 
ehemaligen Sekretär des Poſener Landgerichts, 
Marian Rydlewſki, ſtatt, der einen Betrag 
von 50 000 31. unterſchlagen hat. Der Ange- 
klagte war Kaſſierer im Landgericht, und die 
Veruntreuungen geſchahen in der Zeit vom 
1. April 1930 bis 1934. Mit Rückſicht auf den 
Poſten, den der Angeklagte bekleidet hat, ruft 
dieſer Prozeß in Poſen großes Intereſſe 
hervor. 


Gnadengeſuch 

Der zum Tode rechtskräftig verurteilte Mör⸗ 
der Wnet, der in der Nähe von Neutomiſchel 
ſeine Geliebte ermordet hatte, hat dem Herrn 
Staatspräſidenten das Gnadengeſuch einge⸗ 
reicht. Falls das Staatsoberhaupt von ſeinem 
Gnadenrecht keinen Gebrauch macht, wird am 
heutigen Dienstag in Poſen die Hinrichtung 
durch den Strang ſtattfinden. 


Ermordet 


Bei Kurnik wurde am Montag die Leiche 
des Arbeitsloſen Ezejlam Naglewicz aufge: 
funden, die ſchon ſtark in Verweſung übergegan⸗ 
gen war. Naglewicz war ſeit mehreren Tagen 
verſchwunden. Die Anterſuchung hat ergeben, 
daß N. ermordet worden iſt. Als der Tat 
verdüchtig wurden in Haft genommen Anton 
Kowalfſki und Staniſtawa Jaſlula. 


Ertrunfen 


In der Warthe badeten Montag nachmittag 
u. a. zwei Knaben, und zwär der 11 Jahre alte 
Bernard Kulawiak mit dem Tadeuſz Zbierzchow⸗ 
jti. Die Kinder waren unvorſichtig und ſchwam⸗ 
men in den Strom hinaus, verloren die Herr⸗ 
ſchaft über ſich und begannen zu ſinken. Den 
einen Jungen. Zbierzchowſki, rettete Ludoſlaw 
Szalkowſki aus Gurtſchin. Als er aber- 
mals in die Warthe ſprang, um auch den zwei⸗ 
ten Knaben zu retten, war das Kind verſchwun⸗ 
den. Die Feuerwehr wurde älarmiert und ſuchte 
den Ertrunkenen, jedoch ohne Erfolg Eine ganze 
Reihe von Schwimmern verſuchte, durch Tauchen 
die Leiche des Kindes zu bekommen. Bis zur 
Stunde gelang es noch nicht. 

Alle Warnungen, fie finden kein Ohr. Immer 
wieder muß darauf hingewieſen werden, daß 
die Gefahr ſehr groß iſt und daß Vorſicht 
immer eher am Platze iſt als zu große Wag⸗ 
halſigleit obwohl wir durchaus nicht etwa der 
übertriebenen Aengſtlichkeit das Wort reden. 


Feuerzeuge werden abgeſtempel 
Seitdem die Gebühr zur Abſtempelung der 


ſtempelung erfolgt, ohne daß eine Perſonal⸗ 
e vorgezeigt zu werden braucht, 
ſtellen ſich die Menſchen in großer Menge in 
den Finanzämtern ein. Die Abſtempelung 
wird in allen Finanzamtskaſſen vorgenommen, 
und zwar: Al. Marcinkowſkiego 31 (I. und VI.), 
Cieſzkowſtiego 7 (II.), Piekary 15—17 (III.), 
Dabrowſtiego 6 (IV.), Wyſpianſkiego 14 (V.) 
und Waly Kosciuſzki 3 (VII.). 


— — 


Heute Konzert im Wilſon⸗Park. Das Städt. 
Sinfonieorcheſter ſpielt heute um 8 Uhr im 
Wilſon⸗Park. Dirigent ift Kapellmeiſter B u h- 
wald. Morgen ſpielt das Orcheſter im Zoolo⸗ 
giſchen Garten. 


An der Eiſenbahnbrücke in Poſen geriet am 
Montag die ausgedörrte Grasfäche an den 
Wällen in Brand. Die ſtarke Rauchentwicklung 
verurſachte einen großen Menſchenauflauf. Die 
alarmierte Feuerwehr löſchte in einer Viertel⸗ 
ſtunde den Brand und beſeitigte jede Feuers⸗ 
gefahr. Der Brand war durch Funkenauswurf 
aus einer Lokomotive entſtanden. 


Selbſtmord. In der Pocztowa 30 vergiftete 
ſich der 28 Jahre alte Drogiſt Tadeuſz Ma⸗ 
jewjti, indem er den Gashahn aufdrehte 
Seine Frau, die am Sonntag einen Ausflug 
nach Puſzezykowo gemacht hatte, fand am Abend 
die Wohnung verſchloſſen und ging daraufhin 
zu ihren Eltern ſchlafen. Als ſie am Montag 
immer noch nicht in die Wohnung konnte, aber 
erfahren hatte, daß ihr Mann nicht im Dienſt 
erſchienen war, ließ ſie die Wohnung mit Ge⸗ 
walt aufbrechen. Der Ehemann lag entſeelt da, 
alle Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Er⸗ 
folg. Der Grund zu dem entſetzlichen Entſchluß 
iſt unbekannt. 


Achtung, 
Zerienfinder und Begleiter! 


Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt— 
Poſen gibt bekannt: 


Die Genehmigung der Deviſenbehörde ift er. 
feilt, jo daß jedes Kind höchſtens 10. — Rm 
und jeder Begleiter höchſtens 160, — RM 
durch die Landesgenoſſenſchaftsbank in Poſen 
(PAD 200 192) erwerben kann. Der Zloly⸗ 
gegenwert zum Kurſe von 211.05 iſt der Bank 
umgehend zu überweiſen unter Angabe des 
Berwendungszweckes (Namen, Wohnort, 
Transport, evil. Gruppennummer uſw.) 


Feuerzeuge herabgeſetzt worden ift und die Ab-» IE eee 
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Aus Poien 


und Pommerellen 
Bydgoszez (Bromberg) 


Einen ſchweren Arbeitsunfall erlitt in der 
Fabrik „Omega“, der 16jährige Boleſlaw Priewe. 
Er war mit beiden Händen in eine Maſchine 
geraten, die ihm ſämtliche Finger abſchnitt. — 
Ebenfalls bei der Arbeit verunglückt ift der 23- 
jährige Polierer Otto Wurm,. Er war mit der 
rechten Hand in eine Maſchine geraten und erlit 
ſchwere Verletzungen. 


Ein ungewöhnlicher Verkehrsunfall ereignete 
ih in der Bahnhofſtraße. In Richtung zum 
Bahnhof fuhr eine Autotaxe und vor derſelben 
in gleicher Richtung ein Radfahrer. Eine Frau, 
die dem Radfahrer ausweichen wollte, drohte 
direkt in das Auto hineinzulaufen. Der Chauffeur 
wollte um jeden Preis eine Kataſtrophe ver- 
meiden und riß ſeinen Wagen nach links zur 
Seite. Dabei fuhr er aber auf den 23jährigen 
Schloſſer Herbert Fetting aus Rynarzewo, der 
mit ſeinem Rade am Bürgerſteig ſtand. Durch 
den Anprall des Autos wurde er gegen die Schau 
fenſterſcheibe der Firma „Tornow“ geſchleudert. 
Die Scheibe wurde zertrümmert. F. erlitt all 
gemeine Verletzungen und wurde mit Hilfe des 
Rettungs wagens ſofort in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus eingeliefert. 


Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich 
auf der Danziger Chauſſee in der Nähe von 
Oſielſk. Ein aus Schwetz ſtammender Motorrad⸗ 
fahrer fuhr die genannte Chauſſee entlang und iſt, 
offenſichtlich durch Sonnenſtrahlen geblendet, 
auf den 27jährigen Chauſſeearbeiter Bruno Sza⸗ 
lau aus Kuſowo, Kreis Bromberg, aufgefahren. 
Der Letztgenannte blieb beſinnungslos liegen. 
Der Motorradfahrer ſorgte ſofort durch tele⸗ 
phoniſchen Anruf für die Überführung des Ver⸗ 
letzten mit Hilfe des Rettungswagens in das 
Bromberger Kreiskrankenhaus, wo ein Schädel⸗ 
bruch feſtgeſtellt wurde. Der Verunglückte hat 
bisher die Beſinnung noch nicht wiedererlangt. 
Ter Motorradfahrer ſtellte fih ſelbſt der Polizei 


Szubin (Schubin) 


$ Bundesſchießen. Der Bezirk Bromberg des 
Schützenverbandes von Polen hielt ſein diesjäh⸗ 
riges Bundesſchießen in Schubin ab. An dem 
Schießen nahmen teil: Die Gilden von Prom- 
berg, Exin, Mogilno, Nakel, Schubin, Gollantſch, 
Wongrowitz und Bnin. Nach gemeinſamem Kirch⸗ 
gang wurde das Schießen in Anweſenheit von 
Vertretern der Behörden durch Abgabe von 
Ehrenſchüſſen eröffnet. Am 2. Tage fand abends 
die Proklamation des Königs und der Ritter, 
ſowie Verteilung der Preiſe durch den Bezirks⸗ 
vorſitzenden K. Kujawſki⸗Bromberg ſtatt. Be- 
zirkskönig wurde Kaufmann Waclaw No wak⸗ 
Schubin, 1. Ritter Fleiſchermeiſter Jozef Bociek⸗ 
Bromberg und 2. Büchſenmachermeiſter Georg 
Keſterke⸗Bromberg. Auf der Ehrenſcheibe er 
hielten die erſten drei Preiſe die Herren Czer⸗ 
winſki⸗Schubin, Witucki⸗Exin und Pilaczyüfki⸗ 
Bromberg. Von den 17 Preiſen auf der Prämien- 
ſcheibe erhielten die erſten Preiſe die Herren: 
Kwaſek⸗Schubin, J. Milano wſki⸗Bromberg und 
Keſterke⸗Bromberg. Auf der Ordensſcheibe er» 
rangen je einen Orden: Grotowfki⸗Znin, K. 
Nowak⸗Schubin und J., Bociek⸗Bromberg. Den 
Abſchluß des Bundesſchießens bildete abends ein 
Tanzkränzchen. 


Leszno (Liſſa) 

k. 42 000 3t. Brandſchaden. Wir berichteten 
in unſerer geſtrigen Ausgabe über das Schaden- 
feuer auf dem Gute Witoſtaw. Wie wir 
jetzt erfahren, find außer dem Schafſtall, der 
vollkommen abgebrannt iſt, und den 313 Scha⸗ 
fen bei dem Feuer noch vernichtet worden zwölf 
Fuhren Heu, 6 Fuhren Gerſtenſtroh, 50 Fuhren 
Erbſenſtroh und 30 Ztr. Kartoffeln. Der Ge 
ſamtſchaden, der dem Beſitzer durch den Brand 
erſtanden ijt, beläuft ſich auf 42 000 3t, 


Rawiez (Rawitſch) 

— Die Grenzzone. Der Herr Kreisſtaroſt ver⸗ 
öffentlicht eine Verordnung über den Beſitz von 
Ausweiſen und den Aufenthalt in der Grenz⸗ 
zone (2-Rilometer-Streifen), die wir nachſtehend 
wiedergeben: 


Wer in der Grenzzone wohnt oder ſich in ihr 


vorübergehend aufhält, muß im Beſitz ernes 
gültigen Perſonalausweiſes ſein, wel 
cher der vom Finanzminiſter durch Verordnung 
vom 29. 11. 1928 vorgeſchriebenen Form ent⸗ 
richt. 

. von dieſer Pflicht ſind ſtaatliche 
Beamte und ſolche der Selbſtverwaltungen uſw., 
die einen entſprechenden gültigen Ausweis be⸗ 
ſitzen ſowie ihre Angehörigen. Ausländer und 
polniſche Staatsangehörige, die einen vorſchrifts⸗ 
mäßigen Paß beſitzen, und Jugendliche bis zum 
vollendeten 13. Lebensjahre. 

Perſonen, die im Grenzbezirk wohnen, wollen 
ſich um eine Genehmigung bei der hieſigen 
Kreisſtaroſtei bemühen. In das Einwohner⸗ 
regiſter der Gemeinden können nur ſolche Per: 
ſonen eingetragen werden, die die vorgenannte 
Genehmigung beſitzen. 

— Neuer Höchſtpreis. Nach einer Verordnung 
des Herrn Kreisſtaroſten iſt der Preis für 70proz. 
Roggenmehl und Brot aus ſolchem Mehl ge⸗ 
ändert worden. Der Einkaufspreis für 70proz. 
Roggenmehl beträgt für den Großhändler pro 
Waggon frei Empfangsſtation oder ab Mühlen⸗ 
niederlage 35 3l, im Großhandel 36,75 ZI. für 
100 Kg., im Kleinhandel 35 Gr. das Kg. Das 
Kg. 70proz. Roggenbrot koſtet 35 Gr. v 
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Steszew (Stenſchewo) 

Am Sonntag, dem 27. Juni, feierte die hie⸗ 
ſige evangeliſche Kirchgemeinde ihren vier⸗ 
ten Jugendtag, wozu auch die Jugend aus 
den umliegenden Gemeinden geladen war. 
Wieder einmal war die ſonſt für die kleine Ge⸗ 
meinde jetzt zu große Kirche gefüllt, als die 
Poſaunen den Vormittagsgottesdienſt eröff⸗ 
neten. Die Predigt hielt Pfarrer Schwerdt⸗ 
feger aus Poſen. Nach dem Gottesdienſt be⸗ 
gaben ſich alle Gäſte auf die Feſtwieſe nach 
Roſenhagen, wo ein einfaches Mittageſſen ein⸗ 
genommen wurde. Während der Nachmittags⸗ 
feier ſprachen die Diakone Miynet, Weſſolowfki 
und Lubnau und Pfarrer Schwerdtfeger. Bei 
fröhlichem Singen und Volkstanz hat die Ju⸗ 
gend einige ſchöne Stunden verlebt. Die 
Roſenhagener Jugend hat ein heiteres Spiel 
aufgeführt, das großen Anklang fand. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

g. Statiſtit des Standesamts Kuślin im 
erſten Halbjahr 1937. Im erſten Halbjahr 1937 
wurden im Standesamt Kuslin 73 Geburten 
und 52 Todesfälle angemeldet. Innerhalb 
dieſer Zeit fanden hier 27 Trauungen ſtatt. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Gewitterſchäden. Bei dem über Redgoſzes 
und Umgegend niedergegangenen Gewitter ſchlus 
der Blitz in Laziſka in das Wohnhaus des Land” 
wirts Jan Burdelſki. Das Haus verbrannte voll 
ſtändig. Der entſtandene Schaden beträgt 3000 2 
iſt aber durch Verſicherung gedeckt. — Am ſelben 
Tage ſchlug der Blitz ebenfalls in das Wohnhaus 
des Landwirts Stan. Pijanowſki in Kozielſko. 
Das Feuer griff ſchnell um ſich und vernichtete 
ſämtliche Gebäude. Der entfachte Brand nahm 
rieſenhafte Dimenſionen an, ſo daß es zur Zeit 
fe gar nicht möglich ift, den Schaden zu be- 
ziffern. 


Gniezno (Gneſen) 
ew. Es wird nochmals darauf hingewieſen, 
daß das Baden in den Seen „Jelonek“ und 
„Kreuzſee“ ſtreng verboten iſt. Auch das 
Baden außerhalb der Badeanſtalt iſt unterſagt. 
uwiderhandelnde werden mit Geldſtrafe bis zu 
0 21 belegt. 


Żnin (Znin) . 
ew. In den Dörfern Wenecja, Brzyſkorzyſtew, 
Grocho wiſka und Ryſzewo wurde ſtark auftretende 
Hundetollwut feſtgeſtellt. Auf Anordnung wurden 
alle Hunde aus obigen Dörfern erſchoſſen; 
insgeſamt 180. In Wenecja biß ein tollwütiger 
Hund die Tochter des Beſitzers Genter fo ſehr, 
daß ſie ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben 
mußte. In den letzten Tagen wurde ſogar die 
Anordnung für den ganzen Kreis nin herang- 
gegeben alle Hunde an der Kette zu halten. 


Susnia (Suſchen) 

Die Eheleute Milde in Czeſlawice begin⸗ 
gen in großer geiſtiger Friſche und guter kör⸗ 
perlicher Geſundheit das ſeltene Feſt der 
Diamantenen Hochzeit. Sie haben auf 
dem alten von den Vätern ererbten Hofe viel 
ſchwere Arbeit geleiſtet, aber auch reiche Ernte 
erlebt und eine Schar von Kindern aufwachſen 
ſehen dürfen. Nun waren die noch lebenden 
ſieben Kinder mit den zehn Enkelkindern ge- 
kommen, um das große Feſt mitzufeiern. Am 
17. Juni erfreute der Suſchener Posaunenchor 
in aller Frühe das Jubelpaar, und Vikar Schil⸗ 
berg überbrachte die Segenswünſche der Ge- 
meinde. Am Sonntag darauf folgte im Raf- 
men eines Feſtgottesdienſtes die Dankfeier in 
der Kirche. Nach der Einſegung überreichte 
der Ortspfarrer dem Jubelpaar eine Rudolf- 
Schäfer⸗Bibel und das Glückwunſchſchreiben der 
Kirchenbehörde. s 


Krotoszyi (Krotoſchin) 

ib Militär kauft Pferde. Die hieſige Sta- 
roſtei gibt intereſſterten Landwirten zur Rennt- 
nis, daß die Milttärverwaltung am 9. Juli auf 
dem ſtädtiſchen Viehmarkt Pferde im Alter von 
5—8 Jahren für Trainabteilungen aufkauft. 
Die Käufe werden direkt von den Bauern ge⸗ 
tätigt und Händler ſind ausgeſchloſſen. 

# Jahrmarkt. Am 8. Juli findet im Nach⸗ 
barſtädtchen Koſchmin ein Pferde- und Vieh- 
markt ſtatt. 

$ Maſchinenfabrik verſteigert. Vor einigen 
Tagen wurde die Maſchinenfabrik und Eiſen⸗ 
gießerei, die bereits ſeit vier Jahren ſtillgelegt 
war, zwangsverſteigert. Sie wurde von Herrn 
Antoni Ratajczak aus Bromberg erworben. 
Mit Rückſicht auf die zahlreichen Arbeitsloſen 
unſerer Stadt wäre es wünſchenswert, wenn 
die Fabrik recht bald in Betrieb geſetzt würde. 


Silm-Besprechungen 
Stoncet: „Wovon die Frauen träumen“ 


Im Kino Slonce läuft augenblicklich der neue 
polniſche Film „Wovon die Frauen träumen“. 
Die Trägerin der Hauptrolle iſt Lena Zelo⸗ 
chowſka, welche eine Frau darzuſtellen hat, die 
einen krankhaften Drang zum Stehlen und zu 
den verſchiedenſten Taſchendiebereien in fih ver- 
ſpürt. Dieſem ihrem Drang läßt ſie auch freien 
Lauf, bis ſie von einem jungen Menſchen, der 
ſie liebt, wieder zu einem anſtändigen Leben 
gebracht wird. Der Titel dieſes Films iſt nicht 
ganz berechtigt, da das Thema „Wovon die 


Frauen träumen“ ein Parfüm iſt, das nur in 


ſehr lockerem Zuſammenhang mit der Handlung 
ſteht. Es führt lediglich dazu, daß ſich die bei⸗ 


den jungen Menſchen kennen lernen. Mit viel 


Humor meiſtert Sielauſti feine Rolle als Detel⸗ 
tiv. Rözycki als diaboliſcher Intrigant kann 
fehr gefallen. 7 ns. 


Sort vom Tage 


ea Rückblick | 
auf die Bromberger Tennismeiſterſchaften 


Den Meiſterſchaften der deutſchen Tennis⸗ 
ſpieler in Polen kommt eine ganz beſondere 
Bedeutung zu. Sportlich geſehen, bilden fie eine 
Leiſtungsſchau unſerer deutſchen Tennisſpieler. 
Jeder hat hier die Möglichkeit zu zeigen, was 
er kann, was er in den letzten Jahren zugelernt 
hat. Im übrigen aber geben ſie allen Spielern die 
Möglichkeit einmal an einem Orte zuſammen⸗ 
zukommen und über die eigenen Tennis⸗Freuden 
und Leiden zu ſprechen und den ſo nötigen per⸗ 
ſönlichen Kontakt mit den Sportskameraden 
aus den anderen Teilen Polens herzuſtellen und 
die Kameradſchaft zu pflegen. Von dieſen Ge⸗ 
ſichtspunkten ausgehend kann geſagt werden, 
daß das 4 (interne) Deutſche Tennis-Turnier 
in Bromberg vom 1. bis 4. Juli ſeinen Zweck 
erfüllt hat. In ſportlicher Hinſicht wurde z. T. 
recht Großes geleiſtet; geſellſchaftlich geſehen, 
gaben eine Reihe von Veranſtaltungen genügend 
Gelegenheit, den Kontakt unter den Kameraden 
herzuſtellen. 


Eine feierliche Flaggenhiſſung eröffnete am 
Donnerstag die Kämpfe. Wie wir bereits 
meldeten, hatten ſich 42 Herren und 21 Damen 
gemeldet. Von den Gemeldeten waren auch 
faſt alle erſchienen, ſo daß viele Kämpfe aus⸗ 
getragen werden mußten, und ſo jedem Teil⸗ 
nehmer und Zuſchauer Gelegenheit gegeben 
wurde, ſich an Turniererfahrung zu bereichern. 
Den Freitag als zweiten Turniertag beſchloß 
ein Begrüßungsabend im Klubhaus, während 
der Sonnabend mit einem gemeinſamen Beſuch 
des Konzertgartens „Elyſium“ beendet wurde. 
Am Sonntag verſammelten ſich Turnierteil⸗ 
nehmer, Gaſtgeber und Gäſte im Klubhaus zur 
Siegerehrung und Preisverteilung, an die ſich 
dann ein geſelliges Beiſammenſein mit Tanz 


anſchloß. 


Sportlich zeigte ſich wiederum die Ueber⸗ 
legenheit der ſchleſiſchen Spieler, doch war ſie 
in dieſem Jahre nicht ſo groß wie im vergan⸗ 
genen. Leider fehlte diesmal ein großer Teil 
der Spieler aus Lodz. Die einzige Vertre⸗ 
terin war Frau John (Kramer). Bei den 
Herreen ſiegte, wie bereits berichtet, Erwin 
Becker (Bielitz). Becker wurde damit zum 
zweiten Male Deutſcher Meiſter in Polen. Trotz 


ſeiner ſchweren Krankheit vor einem Jahr, die 
ihn phyſiſch ſehr geſchwächt hat, gelang es ihm, 
im Endkampf den robuſten, lebhaften Thomalla 
glatt in drei Sätzen zu ſchlagen. Seine be⸗ 
wunderswerte Energie gab ihm die große Ruhe 
eines Klaſſeſpielers. Sein ſolides, klares Spiel 
läßt ihn uns als würdigen Meiſter erſcheinen. 
Bei den Damen ſiegte Frl. Gaida, Königs⸗ 
hütte über Frau John (Kramer), Lodz. Fräu⸗ 
lein Gaida zeigte ſich Ihrer Gegnerin phyſiſch 
überlegen, was bei der Sonnenglut, in der dies 
Endſpiel ausgetragen wurde, ausſchlaggebend 
war. Techniſch ſcheinen beide Spielerinnen 
gleichwertig. Doch iſt Fräulein Gaida noch 
bedeutend verbeſſerungsfähig und läßt noch 
Vieles erwarten. Im Herrendoppel zeigten 
Dr. Thomaſchewſki⸗ Mönnig wieder 
einmal, wie ein Herrendoppel geſpielt werden 
muß. Die Brüder Wolff (Bielitz) mit ihren 
wuchtigen Schlägen, konnten gegen die gute 
Zuſammenarbeit der beiden Poſener nicht an⸗ 
kommen. Mit Kraft allein kann man im 
Tennisſport nicht zu Meiſterwürden gelangen. 
Das Doppel war das ſchönſte und mitreißendſte 
Spiel des Turniers. Die zahlreichen Zuſchauer 
des Sonntags kamen hier wirklich auf ihre 
Koſten. Immer wieder mußte Beifall geſpen⸗ 
det werden. Was die Zuſchauer auch ſehr reich⸗ 
lich taten. Bei den Junioren ſiegte der junge 
Kurt Becker Bielitz). Becker zeigte viel Talent. 
Ein gutes Training könnte aus ihm einen 
würdigen Nachfolger ſeines Bruders machen. 
Im Gemiſchten Doppel ſiegte das Paar Frl. 
Gaida⸗Thomalla über Frau John⸗Draheim, 


dank ihrer größeren Ausdauer. Techniſch ſcheinen 


| 


beide Paare unter 
gleichwertig. 

Abſchließend kann geſagt werden, daß der 
deutſche Tennisſport einige ſehr gute Spieler 
hat, die z. T. jogar polniſche Rangliſtenſpieler 
nd. Allgemein zeigt er auch einen recht guten 
Durchſchnittsſport. Zu bedauern iſt leider der 
Mangel an Nachwuchs in den einzelnen Ge- 
bieten. Beſonders groß iſt das Fehlen des 
weiblichen Nachwuchſes. Bei den Herren 
hat ſich die Nachwuchsfrage allgemein etwas 
gebeſſert. Eine allgemeine Werbeaktion für den 
ſo ſchönen weißen Sport wäre daher ſehr nötig. 


narmalen Bedingungen 


Roſemeyer hat geſiegt 


Um den Vanderbili⸗Pokal 


New Bort, 5. Juli: 


In dem großen Autorennen um den Ban- 
derbilt⸗Pokal errangen die deuktſchen 
Farben den Sieg. Berndt Ro ſe meyer 
auf Aufo-Union ging vot Seaman auf Mer- 
cedes-Benz als Erſter durchs Ziel. 


Dieſer neue Sieg der deutſchen Farben iſt 
um ſo beachtlicher, als das Ergebnis dieſes 
Rennens in ganz Amerika und man kann 
wohl fagen, in der ganzen Welt, mit grö ß⸗ 
ter Spannung erwartet wurde. Das 
Rennen um den Vanderbilt⸗Pokal iſt das 
repräſentative Autorennen Amerikas. Deut⸗ 
ſche en nahmen zum erſten Mal ſeit 
dem Kriege an dieſem großen autoſport⸗ 
lichen Ereignis teil. 


New Pork war von jeher ſchon der Mittel⸗ 
punkt aller amerikaniſchen Sportſenſationen. 
Ob dieſe Senſationen viel oder weniger mit 
Sport zu tun hatten, ſei dahingeſtellt — genug, 
daß das Rennen um den Vanderbilt⸗ 
Pokal auf der Rooſevelt⸗Bahn als 
größtes amerikaniſches Autoſportereignis ge⸗ 
wertet werden muß. Kein Wunder alſo, wenn 
die Stadt der Wolkenkratzer ſeit Tagen ihm 
entgegenfieberte. 


48 Stunden Aufſchub 


Schon am Sonnabend waren Tauſende Hin- 
aus gepilgert, als ein ſchwerer Gewitterregen 
Anlaß zur Verlegung des Rennens gab. Die 
Wagen ſtanden bereits ſtartbereit, und die deut⸗ 
ſchen Wagen hatten ſchon Regenreifen aufge⸗ 
zogen, als das Unwetter losbrach. 5 

Die Deutſchen wären gern im Regen ge⸗ 
fahren — ſie ſind das gewöhnt und der Regen 
lann ihnen und den ſicher liegenden Wagen 
nichts anhaben. Doch der Veranſtalter beſchloß 
die Verſchiebung auf Montag nachmittag. Die 
Fahrer waren es ſchließlich zufrieden. Und 
ſo wurde auch die Reklametrommel noch zwei 
Tage länger gerührt. 


Der Startihuß ertönt 


Die Motoren heulen auf, und die 30 Wagen 
mit Caracciola an der Spitze gehen in die 
wilde Jagd. Der Kampf der Renn⸗Ungetüme 
auf der kurvenreichen Strecke beginnt. Roſe⸗ 
meyer liegt dicht hinter Karatſch und kann in 
der 10. Runde an dieſem vorbeifahren. Bis 
zur 17. Runde halten die beiden deutſchen Fah⸗ 
rer die Spitze. Dann aber muß Caracciola 
unerwartet ſchnell wegen einer Vergaſerſtörung 
aufgeben. Nun iſt noch Nuvolari hinter Roſe⸗ 
meyer in Front, gefolgt von dem — bereits im 


Training vielverſprechenden Amerikaner Rays. 
Der Jatliener kommt ſogar kurze Zeit hin⸗ 
durch in Führung, weil Roſemeyer am Erſatz⸗ 
teillager hält und Reifen wechſelt Aber den 
andern geht es nicht beſſer. Roſemeyer holt 
ſich nach hartem Kampf wieder die Führung. 


Die letzten Runden 


wurden mit erhöhter Geſchwindigkeit gefahren. 
Die Aufregung unter den Zuſchauern erreichte 
ihren Höhepunkt, als die Italiener und der 
gut im Rennen liegende Amerikaner den weit 
vorn liegenden Deutſchen nochmals zu bedrohen 
und aufzuholen ſchienen. 

Aber 

dem Deutſchen war der Sieg nicht mehr 

zu nehmen. 

Auch er ſteigerte die Geſchwindigkeit ſeines 
Wagens bis zum Aeußerſten und ging, vom 
Beifall der vielen Tauſende umbrauſt, ſchließ⸗ 
lich als erſter durchs Ziel. — 


Der Internationale 
Leichtathletikverband tagte 


Als erſter unter den großen internationalen 
Sportverbänden verſammelte die JAAß. — der 
jetzt ſein 25jähriges Beſtehen ſeiernde Jnter- 
nationale Leichtathletik⸗Verband — nach dem 
Kongreß des Olympiſchen Komitees in Warſchau 
ſeine Vorſtandsmitglieder in Köln. Es galt 
dabei, in vorderſter Linie erſte Vorbereitungen 
für die Olympiſchen Spiele in Tokio zu treffen. 

So ſoll dem Internationalen Olympiſchen Ko⸗ 
mitee eine Erweiterung des Leichtathletikpro⸗ 
gramms vorgeſchlagen werden. Während für 
die Männer ein 10 000⸗Meter⸗Gehen in Frage 
kommt iſt für die Frauen die Einfügung eines 
200⸗Meter⸗Laufes, Weitſprung und Kugelſtoßen 
in Ausſicht genommen. Für die ſogenannte Ar⸗ 
beiter⸗Olympiade in Antwerpen beſteht für alle 
Mitglieder des Internationalen Leichtathletik⸗ 
Verbandes ſtrengſtes Startverbot. Auch dürfen 
Verbandsmitglieder nicht an dem vom Franzö⸗ 
ſiſchen Gehſportverband ausgeſchriebenen Wett⸗ 
bewerben teilnehmen, da der Verband nicht 
Mitglied der JAA. ift. 


Der Länderkampf 
Rumänien — Polen 


Wie wir bereits geſtern kurz berichteten, ging 
das Fußballtreffen Polen⸗Rumänien mit einem 
verdienten Siege der rumäniſchen Elf aus. Die 
polniſche Mannſchaft konnte ſich überhaupt nicht 
finden; ihr erſtes Tor muß als Zufallstor be⸗ 
zeichnet werden. 3 


Bei der ſehr ſchnellen Spielweiſe der Rumänen 
bei ihrem ſicheren Start zum Ball, der es ihnen 
ermöglicht, jeden Verſuch erfolgreich durchzu⸗ 
führen, iſt es auch weiter kein Wunder, daß 
die polniſche Elf jo gut wie nicht in Erſchei- ung 
trat. Madejjfi war wohl der einzige Mann auf 
dem Platz, der einigermaßen wirkſam gegen 
die Rumänen ankam und eine höhere Nieder⸗ 
lage verhinderte. 

Senſationell begann das Spiel: Sofort nach 
dem Anſtoß kamen die Polen vor das gegne⸗ 


1:0 für Polen. Aber gleich darauf zeigt die 
rumäniſche Elf, was ſie kann: drei Tore fallen 
durch Burutky und Badola. Polen kommt durch 
einen prächtigen Schuß von Matjas zum zweiten 
und letzten Tor. 

Die zweite Halbzeit bringt viel unausgenutzte 
Möglichkeiten und das vierte Tor für Ru⸗ 
mänien. f 
Erwähnenswert ift die. ſtraffe Organiſation, 
ie dem Lodzer Bezirks-Fußballverband über 
tragen war. 


Jedrzejowila — Vizewellmeiſterin 


Am Sonnabend wurde in Wimbledon das 
Damen⸗Einzel um die Weltmeiſterin im Tennis 
ausgetragen. Es trafen ſich die Engländerin 
Round und die Polin Jedrzejo wſka. Es 
gab einen harten Dreiſatz⸗Kampf. Während im 
erſten Satz die Engländerin durch ein ſcharfes 
Angriffsſpiel und ein ausgezeichnetes Netzſpiel 
der Polin überlegen war, konnte Frl. Jedrze⸗ 
jowſka im zweiten Satz dagegen die Führung an 
ſich reißen und der Engländerin ihr Spiel von 


eine außerordentliche Sicherheit im Grundlinien⸗ 
ſpiel und durch effektvolle Schmetterbälle. Jede 
er Spielerinnen konnte einen Satz mit je 6:2 
für fih. buchen. Der entſcheidende dritte Satz 
war außerordentlich dramatiſch. Die Polin zog 
mit 4: 2 durch ein ſcharfes Angriffsſpiel davon, 
ſpielte dann aber, mehr auf Sicherheit bedacht, 
weſentlich weicher, die Engländerin zog glatt und 
konnte ſchließlich den Satz mit 7:5 gewinnen. 
Allgemein genommen haben beide Spielerinnen 
nicht dieſes hochklaſſige Spiel gezeigt, das man 
bei ihnen noch ein und zwei Tage vorher be- 
wundern konnte. 


Auderregatta au’ dem Witobeler See 
am 11. Juli 


Nach zwei Jahren Pauſe findet in dieſem 
Jahre wieder eine Regatta auf dem Witobeler 
See bei Stenſchewo ſtatt. Eine ſolche Veran⸗ 
ſtaltung hat ſich für den Poſener Ruderſport 
als abſolut notwendig herausgeſtellt und wird 
deshalb auch von maßgebenden Kreiſen unter⸗ 
ſtützt. Es iſt auch damit zu rechnen, daß durch 
entſprechenden Ausbau der Strecke, Tribünen 
uſw. Poſen wieder feine alte dominierende 
Stellung im Ruderſport zurückerlangt. Das 
Meldeergebnis in dieſem Jahre iſt ſehr erfreu⸗ 
lich, es haben 12 Vereine mit 152 Ruderern 
gemeldet, wobei der große Achter von Poſen, 
Bromberg und Warſchau beſetzt iſt. Auch in 
den anderen Rennen darf man ſpannende 
Kämpfe erwarten. 

Außer allen Poſener Vereinen ſtarten: BTW., 
KPW., BKW. und Polizei⸗Sportverein Brom- 
berg, KTW. Kaliſch ſowie AZS. Warſchau. 
Durch Einſtellung eines populären Zuges und 
beſonderen Autobusverkehr hofft die Regatta⸗ 
Leitung auf größere Anterſtützung durch das 
Poſener Publikum. Die Rennenfolge ſowie 
Näheres über den populären Zug werden noch 
bekanntgegeben. 


Streit t 
aer e 


Warſchau, 5 Juli. In einem Dorf bei Lublin 
kam es zu einer blutigen Familien⸗ 
auseinanderſetzung. Im Verlauſe eines 
Erbſchaftsſtreites ſchoß ein junger Mann alle 
Verwandten, die fi ſeiner Auffaſſung entgegen- 
ſtellten, nieder. Seine Frau, jeine Mutter und 
zwei Nachbarn verletzte er durch Schüſſe lebens⸗ 
gefährlich, ſeine Schwiegermutter und ein Nach⸗ 
bar wurden tödlich getroffen. Der Täter floh 
in einen nahen Wald. Der Polizei, die mit 
Spürhunden nach ihm ſucht, iſt es bisher noch 
nicht gelungen, ſeiner habhaft zu werden. 


Schweres Unweller in Jrankreich 

Paris, 5. Juli. 
Ein in den Abendſtunden des Sonntag in 
der Gegend von Chambery niedergegangenes 
Unwetter hat großen Schaden veru i 
wei Dörfer wurden größten Teil durch 
Feuersbrünſte infolge Blitzſchlages einge⸗ 
äſchert. Zwei junge Leute kamen in den 
Flammen ums Lehen. 


300000 Tonnen Del in Flammen 


In der weiteren Umgebung von 5 
brah am Montag abend in einer 
nerie ein Großfeuer aus, deſſen Ausmaß 
ujehen ift. Bon der verhee- 
renden Mir ng Jeuersbrunſt kann man 
fih einen Begriff machen, wenn die Tatjahe 
mitgeteilt ob, daf; 300 000 Tonnen Del eine - 
Beute der Flammen wurden. Durch die ge- 
wallige Hitzeentwicklung a. ein in 
der Nähe der brennenden Oellfabrik befindliches 

Gaswerk in Gefahr. Die aus allen umliegen⸗ 
den Ortſchaften und auch aus Paris herbei ⸗ 


her noch ni 


riſche Tor, und nach kurzem Gedränge heißt es 
d 


Anfang an aufzwingen. Die Polin brillierte durch 


gerufenen Feuerwehren ſtanden dem Ele- } 


# 
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Wirtſchaftszeitung 


Vom polnischen Holzmarkt 


Deutsch- polnische Papierholzverhandlungen 


In Warschau wurden die Verhandlungen 
zwischen Vertretern der deutschen Zellstoff- 
industrie und des polnischen Holzwirtschafts- 
rates über die Preise für Papierholz wieder 
aufgenommen. Gleichzeitig soll auch über die 
Schnittholzpreise im deutsch-polnischen Ver- 
kehr gesprochen werden, 


Warschauer Holzmarkt 


Die Gerüchte über eine angeblich zu erwar- 
tende weitere Senkung der Holzpreise haben 
die Mehrzahl der Abnehmer in den vergange- 
nen Wochen zu einer abwartenden Haltung 
bestimmt. Die Platzholzhändler haben sich auf 
die allernotwendigsten Ergänzungen ihrer Be- 
stände beschränkt und selbst die Rauunter- 
nehmungen verschleppten ihre Bestellungen 
bis zum letzten Tage, damit rechnend, dass 
jeder Tag der Verzögerung die erwünschte 
Nachricht von der Preissenkung bringen 
könnte. 


Aus dem bisherigen Verlauf der Verkäufe 
von Schnittmaterial seitens der Staatlichen 
Forstdirektion und der Holzhandelsgesellschaft 
PAGED musste aber geschlossen werden, dass 
ein weiteres Warten auf die Preissenkung 
zwecklos sei. Immerhin hat die abwartende 
Haltung der Käufer einen Einfluss auf die Lage 
gehabt. Im Mai und in den ersten beiden De- 

« kaden des Juni ist das Schnittholzgeschäft im 
Vergleich zum Vorjahre sehr zurückgegangen. 
Das hatte zur Folge, dass die finanziell 
schwächeren Firmen in eine gewisse Nervosi- 
tät verfielen und nicht unbedeutende Mate- 
rialien zu Preisen angeboten haben, die um 10 
1 unter den März- und Aprilpreisen 


Ein Beweis für das Vorhandensein der sehr 
grossen Preisspanne sind die Listen der ein- 
zelnen privaten Sägewerke in den östlichen 
und südöstlichen Wojewodschaften Polens, die 


in der Gattung fast die gleiche Ware ein- 
schneiden. 


Der Vergleich der Preise stellt sich folgen- 
dermassen dar: 


halbreines reines 
Material Material 
zł zł 


Bretter, % Zoll von 35—48 45-53 ` 
Bretter, 1 Zoll 40—57 50—63 


Bretter, 1% und 1% Zoll 40-60 50—65 


Die Preise verstehen sich je fm loco Wag- 
gon Verladestation. Wenn man die hohen 
Preise berücksichtigt, zu denen der grösste 
Teil der Sägewerke sich zu Beginn der Kam- 
pagne mit Rundholz eindecken musste, so hal- 
ten die genannten Preise einer gesunden Kal- 


. RETTET 


Der Saatenstand in der Mitte 
des Monats Juni 1937 


Der vom Statistischen Hauptamt angegebene 
Saatenstand der Hauptgetreidearten und Kar- 
toffeln stellte sich am 15. Juni 1937 gegenüber 
1. Juni 1937 wie folgt: Winterweizen 2.8 gegen 
3.0, Winterroggen 2.8 gegen 2.9, Sommerwei- 
zen 2.6 gegen 3.0, Sommergerste 2.5 gegen 3.0, 
Hafer 24 gegen 3.0 und Kartoffeln 2.9 gegen 
31. In der ersten Junihälfte herrschte weiter- 
hin grosse Hitze und es fehlte an Niederschlä- 
gen, Die seit Anfang Mai anhaltende Trocken- 
heit wirkte sich ungünstig auf die Saaten aus, 
besonders auf die Sommersaaten, deren Stand 
sich bedeutend verschlechtert hat. In deu süd- 
lichen Wojewodschaften, in Schlesien und 
Wolhynien war der Stand der Wintersaaten 
mittel, dagegen war in den Wojewodschaften 
Wilna und Nowogrodek nur der Stand von 
Winterroggen mittel. In den übrigen Woje- 
wodschaften war der Stand der Wintersaaten 
unter mittel. Der Stand au Sommergetreide 
at sich in gauz Polen verschlechtert und war 
in allen Wojewodschaften einschliessl. Schle- 
Sien unter mittel. 


In den westlichen Wojewodschaften sowie 
in den Wojewodschaften Warschau, Lodz, 
Kielce, Krakau und Wilna war der Kartoffel- 
Stand mittel, dagegen in den übrigen Wole- 
wodschaften etwas schwächer. Die Wiesen-, 
Heu- und Klee-Heu-Ernte des ersten Schnit- 
tes, die fast in ganz Polen beendet wurde, 
wird wahrscheinlich geringer als im vorigen 
Jahre ausfallen. Die Dürre hatte ungünstigen 
Einfluss auf das Wachstum der Gräser und 
gleichfalls hat sich der Stand von Klee, Wie- 
sen und Weiden verschlechtert. Es macht sich 
ein bedeutender Mangel au Futtermitteln be- 
merkbar. 


Beginn der Tagung des 
Internationalen Zuckerrats 


Wie verlautet, begann der vorläufige inter- 
¿ationale Zuckerrat am 5. Juli seine Sitzungen 
in London. Das Programm der Tagung wurde 
im wesentlichen bereits veröffentlicht. Es ist 
zunächst lediglich hinzuzufügen, dass sich der 
Vorläufige Rat ausserdem mit dem ersten Ver- 
men beiten das neue internationale Abkom- 
der Aolassen wird. Die Niederlande vertreten 
Hengko age gegen die Philippinen, die in 
Preise ng bereits rund 15000 t zu einem 
helländisennauft haben sollen, der 58 bis 60 
Preis für 3 Cents je dz niedriger lag als der 
im i rige Avazucker, Die Philippinen sollen 
ten noch einer Zeit an den iernöstlichen Märk- 
ware von 30 000 oteren Posten Aussenseiter- 
De otläufige Rar 40 000 t Ware anbieten. 

on voraussichtlich zu einer Stellung- 

zu dieser Anklage auffordern. 


N 


dürfte die amerikanische 


| 


kulation nicht stand. Diese Erscheinung ist 
iedoch als vorübergehend zu betrachten, zu- 
mal sie — wie schon erwähnt — vor allem 
auf Schwierigkeiten finanzieller Art zurückzu- 
führen ist. 

Im übrigen muss festgestellt werden, dass 


finanziell unabhängige Holzfirmen ihre Preise 


ohne nennenswerte Aenderungen auf dem 
Niveau vor zwei Monaten gehalten haben, 
Vom mittelkleinpolnischen Holzmarkt 

Seit Mitte April d. J. steht der Holzmarkt 
in Mittelkleinpolen im Zeichen schleppender 
Geschäftstätigkeit. Seit dieser Zeit sind bei- 
spielsweise im Zentrum dieses Holzbezirks, 
Przemysl, keine grösseren Abschlüsse in Holz- 
materialien getätigt worden. 

Infolge unbedeutender Aufträge ist auch das 
Ausfuhrgeschäft fast gänzlich zum Erliegen 
gekommen. In den letzten 10 Wochen be- 
schränkten sich die Umsätze alles in allem auf 
15 Waggons. 

In Starzewo bereitet man sich auf die Er- 
öffnung einer neuartig eingerichteten Kisten- 
fabrik vor, die eine Produktionsfähigkeit von 
1 Waggon Kistenteile täglich haben 


Eine unbedeutende Belebung ist 
Bauholzmarkt eingetreten. 

Die Lage der Sägewerke hat 
Unmöglichkeit, Rohhölzer auf 
wege heranzutransportieren, eine erhebliche 
Verschlechterung erfahren. Der ungewöhnlich 
niedrige, durch die Dürre verursachte Wasser- 
stand der Flüsse ist so abgesunken, dass er 


auf dem 


infolge der 
dem Wasser- 


einen Wassertransport von Holzmaterialien 
ausschliesst. Die Zufuhr von Rundhölzern naclı 
den Verarbeitungsstätten erfolgt daher aus- 
schliesslich durch Fuhrwerke. 


Holzmarkt von Otoki 

Die gegenwärtige Situation am Holzmarkt 
in Otoki wird mit Rücksicht auf die Jahres- 
zeit als normal bezeichnet, In den letzten 
Wochen machte sich ein leichtes Fallen der 
Preise für kiefernes Nutzholz bemerkbar. Die 
Bautätigkeit hat durch Bereitstellung von Re- 
gierungskrediten eine Belebung erfahren. Die 
benachbarten Sägewerke sind weiterhin mit 
dem Einschnitt des auf dem Wasserwege an- 
kommenden Rohmaterials beschäftigt. Das 
schöne Wetter bat in diesem Jahr die Schnitt- 
materialien vor Qualitätsverschlechterung be- 
wahrt. Am Markt für bearbeitete Hölzer ist 
die Tendenz im allgemeinen fest. Stärkerer 
Nachfrage erfreuen sich Sleeper, sowie 
Schwellen aus Kiefer und Eiche, Die Preise 
sind fast unverändert geblieben. Beim Ver- 
kauf eines Waggons Memeler Fassdauben 
wurden 610 zł je Schock loco Waggon Ver- 
ladestation Dubica erzielt. 
Aus der polnischen Bugmöbelindustrie 

Dieser Tage fand in Warschau eine ausser- 
ordentliche Hauptversammlung der Vereini- 
gung der polnischen Bugmöbelproduzenten 
(Zrzeszenie Fabrykantöw Mebli Gietych) statt. 
Die Versammlung beschloss, die gemeinsamen 
Absatzbedingungen für den Inlandsmarkt vom 
15. Oktober v. J. aufrechtzuerhalten. Gleich- 
zeitig tagte die Exportsektion der Vereini- 
zung. Gegenstand der Beratungen war die 
Frage einer Preisvereinbarung mit den Ab- 
sötzländern. 
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Börsen und Märkte 


Posener Efiekten-Rörse 
vom 6, Juli 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke 
kleinere Stücke 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S II 

44% e der Stadt Posen 


60 00. 
54.00 B 
37.00 B 


1 — 
44% 8 det Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen er 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zi) è 3 * 
44% umgestempelte Ziotypfandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold * 
44% Zlotv-Piandbrieie d. Pos. Land- 
schaft Serie I i 82 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos 
Fanden „we® 
East av (ex. Divid.) 
o 100 z) ohne 
A 
Piechcin. Fabr. Wap. | Cem. (30 zD 
H Cegielski ii! 
Lubaf-Wronki (100 29 
Cukrownia Kruszwica > , 


Tendenz: ruhig 


Warschauer Bôrse 
Warschau, 5. Juli 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staats- und Privatpapieren fester. 
Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 64.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
1 Em. Serie 82.25. 4proz. Konsolid.-Anleihe 
1936 53.53.50. 5proz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 
59.50, 4 proz. St. Innen-Anl. 1937 49.75-50.75, 
?proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25, Sproz. Piandbriefe der Staatl. Bank 
Roluv 94. 7proz L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank fI.— Ill. Em. 


83.25 8proz, Kom.-Obl. der Landes wirtschalts- 


bank I. Em. 94, 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. proz. 

der Landeswirtschaftsbank Il.—VIl Em. 81. 
5”%proz. Kom,-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.—IIl. und III n. Em 81. 5%proz. 
Kem.-Obl, der Landeswirtschaftsbk. IV. Em. 81, 
8proz. L. Z. Tow. Kred. Przem, Polsk. 65.50, 
44 proz. L. Z. Tow, Kred, Ziem. der Stadt 
Warschau, Serie V 54--54.50, 4%proz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 56.50, 5proz. 
Z. Tow. Kred., der Stadt Warschau 60.38 
bis 60.75, 5proz. L. Z. Tow. Kred, der Stadt 
Warschau 1933 58.50-59.50, VIII. und IX. 
6proz. Konvers.-Anleihe 1926 56.50, 


Amtliche Devisenkurse 


Geld | Briet 
290.08 291.52] 290, 


Berlin . „ » . .1211.67| 212.51 
Brüssel. 89.90] 89.26 
Kopenhagen . 116.48 117.04 
8 l Ges: aa 
ew York (Seheck )] 3.27° ½ 5.29, 
Paris „ s | 20.28 20.48 
Prag s.. „ 0 18.37] 18.47 
Itallen T 27.780 27.98 
Oslo . „ „ 1131,07 131.7 
Stockholm „ 1184.47 135.13 
Danzig 99.80 100.20 
Zürich . . ə 120.35 120.95 
Montreal « , » — — 

Wien e — — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zl 


Aktien: Tendenz: uneinheitlich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 100.00, Lilpop 45.00, Ostro- 


wiec Serie B 24.00. s 


Getreide- Märkte 


Posen, 6. Juli 1937. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Złoty frei Station Poznań. 


Riebtpreise: 


Roggen > se o s o o o  24.75—25.0 
eizen »» ss ..ese 27. 3 
Zraugerste 27282 75 
Mahlgerste 60-640 ell t. * 24.50—2 58 ə 
a 667--676 A e e + 25.75— "6.00 

+. 700—715 gA 3 24.00 24.75 
n een 


Roggenmehl. - neue Standards: 


Roggenmehl I. Qatt 70% .. 31 25 

Roggenmehl 1. Gatt 82% , > 32 25 

Rappen Schrotmehi 25% * 75⁵ 

oggeum alte Standards: SR: 

5 — 3025 . 83 

Roggenmehl 1.Gatt 50% . 34.75-85.25 . 
- R 65% 32.75 


26.25 —26.75 


- 11 50—65% 
Reggen-Schrotmehl 988 


Weizenmehl. neue Standards: 


. 
P rs 
* 
U 


Ww 3 41.75 
eizenmeh) L. 8 65% s 9 8935 
65 27.25—2 2! 
„ 
Weizen-Schrotmell 988 - 
Weizen-Puttermehl . » + + » — ä 
Weizenmehl, alte Standards: $ 
Weizenmehl 1. „ „. 46.25—47.00 
A Gatt „ e % „ „ 45.25 —4.75 
IB „ 888 . „ „ „ 43.75—44.25 
IC“ O% „„ . 13.25—43.75 
ID * 65% e S 
HA „ 20-558, „ o 44.75 41.25 
HB „ 20-65% . „ 40.00-40.50 
HD „ 45-65% . „ . „ 3700—3810 
UP e 85—65% „ „ 33.00-34.00 
s i 
Roggenkleie . . . „ 6 17.50 
Welzenklele (zrob) 0 0% 17.2 — 17.50 
Weizenkleie (mittel), e „ „. 16.50—16.75 
Jerstenklele „ „ % e % „ „ 16.25 —17.25 
Winterrabs „ „ „ „ 56.00 7.00 
einsamen osa’a Per 
5 a Zn Dan, an: Kae aa Tu Bir 33.00— 35,00 
Sommerwicke © èe s „ è . 23.00 25.00 
Peluschken . , o e e s s s 23.00-25.00 
Viktoriaerbsen s e e e u „„ 23.00-25.00 
Folzererbsen CO „ „ „6 „66 22.00 — 24.00 
Slaulup inen „ è „ 17.00—17.50 
Jelblupinen. 6 6 „6 „ „„ 17.2518. 00 
erradella ‚..00 80 01% FE 
Blauer Mohn (C 0 a 0 8 3a 72.00-—76.00 
ans tob osese „ a 10-110 
ni „ „ „ U T 
Fete GET . SS 120-190 
e klee u 0 „ „„ 0 „% „6 „0 85—125 
hwede ss 8 08 „„ * 150180 
Gelbklee. entschält « e „ „ o 65—76 
Wan co s o u. 0% 65—75 
U 9 0 „ „** — 


— 
. 22.75—28.00 


en 2 2 „ eo 

Taps kuchen . e e 18.25—18.50 

nnen % „ „ 2800.28.16 
Sojaschrat . „ „ „„ o 23.50—24.50 
Weizenstroh, . o „ „% „ 23.00—2.35 
Weizenstroh, gepresst « . 2.50—2.75 
Roggenstroh, lose . „ . 2.20—2.45 
Roggenstrob, gepresst « e oo 2.95—8.20 
Haferstroh, lose . . e ae » èe 2.40—2.65 
Haferstroh, gepresst „ „ „ 2.90—3.15 
Gerstenstroh, loses . 2.10—2.35 
Jerstenstroh. gepresst. » » 2.60 —2.85 
Ren % „ „ 00 
Hen. gepresst e e e „ o 5.25.75 
Netzeheu. lose e 9 „ „ „ 5.706.230 
Letzebhen. gepresst e e o 6.70—7.20 


Stimmung: schwächer 


Gesamtumsatz: 890.7 t, davon Roggen 353. 
Weizen 53. Gerste 30, Hafer —, 
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Bromberg, 5. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Gresshandel frei Waggon Bromberg. Um- 
sätze: Roggen 17 Tonnen zu 27 zł. — Richt- 
preise: Roggen 26.25—26.50, Weizen 29—29.50, 
Braugerste 25—25.25, Hafer 25.25—25.75, Rog- 
genkleie 18.25—18.50, Weizenkleie grob 16.75 


bis 17, Weizenkleie fein und mittel 16.5 
bis 16.75, Gerstenkleie 17.75—18, Viktoria 
erbsen 22—24, Folgererbsen 22—23, Blau- 


lupinen 15.75—16, Gelblupinen 16—16.50, Senf 
34—36, Leinkuchen 23—23.50, Rapskuchen 18 
bis 18.50, Sonnenblumenkuchen 23—24, Soja- 
schrot 23—23.50. Stimmung: ruhig. Der Ge- 
samtumsatz beträgt 1041 t. Abschlüsse zu añ- 
deren Bedingungen: Roggen 276, Weizen 141, 
Gerste 112. Roggenmehl 151, Weizenmehl 55 
Roggenkleie 97, Weizenkleie 36, Gelblupineu 
20, Heu 35 t. 


Kattowitz, 5. Jul. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz. Umsätze: 
Gelblupinen 22.25, Weizenmehl 65% 43, Rog- 
germehl 70% 36.50, Roggenkleie 18, Lein- 
kuchen 24.25. Richtpreise: Roggen 26.50—27 
Einheitsweizen 27.50—28, Sammelweizen 27 bis 
27.50, Einheitshafer 29.25—30, Sammelhafer 
28.50—29.25, Gerste 23—24, Gelblupinen 21.50 
bis 22, Felderbsen 26—27, Weizenmehl 65% 42 
bis 42.50, Schrotmehl 95% 3030.50, Roggen- 
kleie 17—17.50, Leinkuchen 24—24.50, Sonnen- 
blumenschrot 34—36% 14.75—15.50, Wicken 26 
bis 27, Peluschken 26—27, Der Gesamtumsatz 
beträgt 895 t, davon Roggen 10 t. Stimmung: 
schwächer. 


Warschau, 5. Juli, Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 109 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
Weizen 748 gl 30.25 bis 30.75, Sammelweizen 
737 gl 29.75—30.25, Standardroggen I 693 gl 
25.75 bis 26, Standardroggen II 681 gl 25.50 
bis 25.75, Standardhafer I 460 gl 28—28.50, 
Standardhafer II 435 gl 27.50—28, Braugerste 
26.50—27, Felderbsen 23—24, Viktoriaerbsen 
26—28, Wicken 26—27, Peluschken 24.50 bie 
25.50, Blaulupinen 16.75 — 17.25, Gelblupinen 
17.50—18. Winterraps 43—45, Winterrübsen 4 
bis 45, Weissklee roh 95—105, Weissklee ge- 
reinigt 97% 120—135, Rotklee roh 110—125, 
Rotklee gereinigt 97% 140—150, blauer Mohr 
70—72, Weizenmehl 65% 44—44, Schrotmehl 
95% 30.75—31, Weizenkleie grob 17.75—18.25, 
fein und mittel 16.75—17.25, Roggenkleie 18.75 
bis 19.25, Leinkuchen 21.50—22, Rapskuchen 
16.75—17.25. Der Gesamtumsatz beträgt 4394 
davon Roggen 68 t. Stimmung: schwächer, 


Posener Viehmarkt 
vom b. Juli 
Auftrieb: 410 Rinder, 1388 Schweine, 
475 Kälber, 100 Schafe; zusammen 2373 Stück 


Rinder: 


Ochsen: > 
a) vollflelschige, ausgemästete, nicht 


angespannt 70-80 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
Jahren ea ee 
c) ältere a an een 08-0 
d) mässig genäbrte CE 2 % „„ 8 „ 42—50 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete a . 64—70 
b) Mastbullen . . . e e e e ə 56-62 
c) gut genährte, ältere 62708 
d) mässig genährte . e s u... 2-50 
Kühe: 
a) vollileischige. ausgemästete s . 66—t0 
b) Mastkünne . s o o s s 56—62 
c) gut genährte . e o s e s » u 48—54 
d) mässig genährto » e èe e» o 26—36 
Pärsen: * 
a) vollileischige, ausgemästete . » 70-80 
b) Mastfärsen 5 OR 
c) gut genäh rte 0,0 o s 52—58 
d) mässig genährte se s» è» 42—50 
Jungvieh: ø EL 
a) gut genährtes s sa » , 42—50 
1 mässig genährtes „2 2 001 38—40 
Iber: 
a) beste ausgemästete Kälber 3 
b) Mastkälber Ber ur 2 „„ „ „6 66—7 
c) gut genährte . s s essea 8 
d) mässig zenährte e a e 50—5 
Schale: 
a) vollileischige, ausgemästete Läm- 98.470 
mer und jüngere Hammel SR 
b) gemästete, ältere Hammel und 83 
Mutterschafe Br 
c) gut genähtte +». o seses = 
Schweine: A 
a) vollileischige von 120 bis 150 Eg 118 1 
Lebendge wicht = 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht . - + .+ . . 105-110 
100 
c) vollfleischige von 80 bis kg 100106 


Lebendge wicht 
d) fleischige Schwelne von -nieht RER 


80 kg. Be. 6 
e) sn und späte Kastrate « . . 86—100 
f) Pettschwelne über 150 kg. ı , — 
Bacon-Schweine über Notierung. 
Marktverlauf: belebt. 


Verantwortlich für Politik und Wirtschaft: 
Eugen Petrull: für Lokales, Provinz und 
Sport: i. V. Eugen Petrull; für Feuilleton 
und Unterhaltungsbeilage: Alfred Loake; 
für den übrigen redaktionellen Inhalt: E ugen 
Petrull; für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. — Druck und 
Verlag: Concordia Sp, Akc., Drukarnia i Wy- 
dawnictwo, Sämtliche in Poznań., Aleja Mar- 

— szalka Pilsudskiego 25. 2 
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Ihre Vermählung geben bekannt 


Dipl.-Ing. R andolf Menzel 
Ingeborg Menzel 


geb. Frank 


Geſtern ſtarb nach ſchwerem mit großer Geduld er- 
tragenem Leiden, meine liebe Tochter, unſere liebe Schweſter 
und Schwägerin 


Erika Schultz 


im Alter von 22 Jahren. 


Ferienzeit 
ist da! 


Unternimmst Du aber 
einen Ausflug, sei es 
ins Gebirge oder an 
die See, dann vergiss 
nicht eine Flasche 
AMOL mitzunehmen! 


j AMOL TUT WOHL, 
BEI JEDER GELEGENHEIT! 
Prakt. Taschenflaschen 


sind zu haben in jeder 
Apotheke od. Drogerie. 


~ Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Olga Schultz 


Poznan, Em. Sczanieckiej 16, den 6. Juli 1937. 


Gniezno, den 7. 7. 1937 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 8. d. Mts., nachm. 
5 Uhr von der Leichenhalle des engl. Friedhofes in Górczyn aus ſtatt. 


Erntepläne 
Treibriemen 


Am 5. Juli iſt unſere liebe junge 
Arbeitskameradin 
Erika Schultz in besten Qualitäten, 


Am 5. Juli ſtarb nach ſchwerem Leiden unſere Un- seit 60 Jahren bekannt, liefert 


Technische Artikel | 
geitellte Z. Mazurkiewicz Sp. z 0.0. 
unerwartet verſchieden. Wir betrauern in Treibriemenfabrik und technisches Lager 
Erika & ul ihr eine treue Kollegin, die durch ihr ; Poznań Kantaka 8/9. Telefon 30-22. 
freundliches und immer hilfsbereites Weſen in moderner Ausführung 8 
s : . ? uns unvergeßlich bleiben wird. ſchnell und billigſt i 
Wir verlieren in ihr eine treue Mitarbeiterin, die ſich Buchdruckerel - $ . 
durch Geiß 15 Gewiſſenhaftigkeit unſer volles Vertrauen die Angeſtellten Concordia Sp. Akc. Solide, schöne, billige MO BE. 
erworben hat. i des verbandes deutſcher 1 75 i 
Wir werden ihr Andenken in Ehren halten. Genoſſenſchaften in polen. AI. Marsz. Pitsudskiego 25 Ö. Nowakowski ! Synowie e 


telefon 6105 — 6275. Ausstellungsräume. Kantaka 


Fabrik u. Magazin: Górna Wilda 34 
Parkettfussböden zu Konkurrenzpreisen. 


Fa. St. Twardowski, Eisenhandlung 
Tel. 3604 Poznań St. Rynek 79 


empfiehlt: Pflugersatzteile (Ventzki u. Sack), 
Wagenachsen, Kartoffel- und Bübengaheis, 
oberschl. Dachpappe u. Teer, Eisen, Träger, 
Bleche, Buchsen. Hufeisen u Stollen, Schrau- 
ben, Nieten, Ketten usw. 


filempner- Arbeiten 


verband deutſcher Genoſſenſchaften 


in polen. 
Dr. Swart 


Für 
Sommertage 
in der Stadt 


bringt die Mode reizende 
Vorschläge — über 100 da- 
von finden Sie in „Beyers 
Mode für Alle’ - Juliheft: 


sen, Jacken, große Abend- 
modelle, Schlankmachen- 
dee, u. v. d. m. Alle Mo- 
e 


Am 2. Juli verſtarb in Schneidemühl, ein Viertel- 
jahr nachdem er wegen ſchwerer Erkrankung in den 
Ruheftand getreten war, 


Herr Pfarrer 


Waldemar Grieſe 


Die Pfarrgemeinde Ujscie / Uſch wird ihm, der ihr 
mehr als zwanzig Jahre hindurch ſeine treue und 
ſegensreiche Arbeit gewidmet hat, ein dankbares An⸗ 
denken bewahren. 


Für den Gemeindekirchenrat 


von Klißing. 


Statt Karten 


era s ; ; Staufferſeit Penſion von Harten üb. $ m g 
Für die überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher Teil. in beſter einwandfreier Ware. : Mackenſenallee 33. e N 
nahme, für die in fo reichem Maße eingegangenen Kranz- Kugellagerſett. Paehlungen Kurort Powid in guter Geſchäftsl., von 
ſpenden und Kondolationen beim Heimgange unſeres Landwirtſchaftliche A Pomat, Fredry L IN A Kreis e pona ehren 
teuren Entſchlafenen fage ich cen, und ganz befonders Sentralgenofjenfhaft SEE Geſchäfts⸗ 8 as an gro- ker. 8 
; ; $ półdz. z ogr. odp. u zem See gelegen, umge⸗ Obor niki, 
Herrn Pfarrer Weyer für die troſtreichen Worte, meinen Pomak i „ ben von Wäldern. Be- ul. Marfa. Pilſudſkiegols 
: dicht am Bahnhof Sa- ſondere günftig für Ge-| f ] 
erz ichſten ank. Pullover topy, geeignet für Ne- neſende und Erholung] HAF stell DE 
Weſten, Krawatten, Hemden, ſtaurationsbetrieb, Kolo⸗ bedürftige. Erſtk aſſige D engesuehe 77 
3 ; Hüte billigſt bei der Firma nialwarenhandlung 1. Küche, Segelſport, En- Bu 
Im Namen der Hinterbliebenen = Roman Kasprzak Motorrad von ſofort zu verpachten. grand, S e e id 
; 1 ‘ ; ; all, Strand, s un ol niſch 
oznań; dw.’ Marche 19 „Phänomen‘ Reflektanten wollen fih zert, Dancing. perfett, Schreibmaſchine 


Ottilie Schulz. 


Kosmos - Buchhandlung 
Poznan, 
Al. Marsz. Pilsudskiego 28. 


Neuanfertigungen und Reparaturen 
Beſte Ausführung — Solide Preiſe 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezynski 2, Telefon 3594. 


in beſter Qualität, 
ſchwarz und gelb. 


Ecke Fr. Ratajczaka 9 


und Oberhemden. 


m. Sachs-Motor, 2, 75 PS, 


Speiſekartoffeln 
R. Stranz, 
Poznan, Bukowfka 35. 


melden bei: 


Gartenvilla Nähe Strand 
beſte Verpflegung. 


erkä IL, modern, befte Ger 

N ufe Wir empfehlen für die | N Kaufgesuche Z IEN — /) ſchaftslage zu hiar harig 

Wagenjeti RR ue tand nate Zoppot B. Schultz 
ramalten Belswaren- Magazin 


Poznan, Pierackiego 16. 


Stenographie, ſucht ab 


2 Ganggetriebe, elektr. _ Guſtar Menzel Z——— ii. Auguſt Stellung in 
s Licht, steuerfrei: Regi. Satopy / Bahnſtation. 4 lrisehe 
Katy, im Juli 1937. — Wie Fahrrad 7 A IN Sommertrisehe (X er i es 
Preis Grundstücke Suche i 
695.— zł D 2 Landauſenthalt PA NJ 
WUL-GUM |&eunpjtüchsueckauf bei bentiher Same fü Versehledenes [> 
Š oznań, s in Kind bei mütterlicher N 
Freie Stadt Danzig Internationales Wielkie Garbary 8. i Pflege. Bedingung: Dampfdauerwellen 
SPIELKASINO 1000 e ee 
| He ale San dieſe r Stg. Poznan 3. u ee 


OPPO 


Das ganze Jahr geöftnet i : Ueckert 

Autos, gebrauchte Teile. f 3 g J ; 
Spielgewinne ausfuhrfrei Seiden-Steümpfe, || Untergeſtelle. Rybno, pow: nieto; Mieisgesuehe jahr finden Schüler — 

BER SENT) VVV Macco-Steümpfe, || ‚Autojttad”, Poznan, gg N Ya Schülerinnen unter miit- 
KASINO-H OTEL schönste und modernste Hotel an der Ostsee. A terlicher Pflege, lieber Í 
Internationale Küche u. Bedienung. File Drecofie, Woll- Dabrowfkiego 89 q * 2% oder 3% volle | 

KURHAUS-HOTEE Sr ano trümpfe, Wolle mit Be R D A| Zimmerwohnung Aufnahme 
: i Seide. Rinderftrümpfe, Wolfs⸗ und it Nel ; S kundi wie 
File d’ecofie mit Seide, o Shä mit Jerbenzel. zu mieten Nachhilfe 1255 EAER e É 

erren · Socken, Damen · chäferhunde geſucht. Preisofferten meldungen jeder Zeit. 


Sämtliche Badeartikel 


Badetrikots, Badehauben, Badeschuhe 


ocken empfiehlt in 


großer Auswahl 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
J. Schubert 


Kasse 
Telefon 1758 


auseinandergenommene 


1 5 


Messer 
Stab s 


Rund Fise 


Telefon 52-25 


9 Monate bis 2 Jahre, 
kauft bis Donnerstag 
Hundedreſſuranſtalt 
Poznan ⸗Szelag 
Daröd Sobieſkiego. 


Poznan 
Wyſpia klego 13. W. 3. 


mit Angabe der Lage 
unter 2364 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


7 N 
Vermietungen 


Pierackiego 11, W. 12, 
Hof, links. 


Poznan 3 


Für das neue Shul- f 


. Gray | 
Mickien ede 365 W. 7 
Wanzenansgajung 


Einzige wirkſame Me- 
thode. — Töte Ratten, 


L ER Fl ds 
Pyjamas : Handtücher :-: Mäntel Poznan Winkel] 7 Unterricht N 865 Staben. . 
äft we Schöne, fonni mitts m i l 
kaufen Sie am besten und billigsten bei Hauptgeſchäft: billigst bei 5 rer 81 m S Simmer of & Ye } 
* 0 e j 
° o || Stary Rynek 76 || Woldemar Günter $|: ab fofort zu vermieten. | e Bob. 12, 
Telefon 1008 Landw. Maschinen Biolin-Unterricht Stoneczna 14. Teppiche , 
Abteilung: und Bedarfsartike) ( Mandol., Guit.), Nah- Budnie wfki. Kelims repariere 
3 Oele und Fette hilfeunterricht ſowie 5 Tabernacki, Poznan 
ulica Howa 10 Pozuan an a m Deutſch 1 = 5 Kreta 72 Tel. 23:56 
- -Spar- i 11d). mm Werkſtatt t über 
N ee 85 Gustav Rilling zu. vermieten. 10 Ja 375 


Außerhalb werben Arbeiter 


an Ort a. Stelle ausgeführt, 


